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Hierzu zwei Feilagen.

Schleswig Holſteinſche Angelegenheiten.

Wien, d. 20. Juli. (Tel.) Der Staatsrath Barvn
Halbhuber v. Feſtwill iſt zum öſterreichiſchen Commiſ
ſar für Jütland ernannt worden und geſtern dahin abgereiſt.

Kopenhagen, d. 18. Juli, Nachmittags. (Tel. Dep. der
Während der heutigen Adreßdebatte im Folkething

äußerte der Conſeilspräſident Bluhme: Er hoffe ſehr bald, möglich
noch heute, Nachricht über den Abſchluß einer vierzehntägigen Waffen
ruhe zu erhalten worauf hoffentlich Friedens Unterhandlungen folgen
würden. Er müſſe deshalb von der Eingabe der Adreſſe abrathen.

Kiel, d. 20. Juli. (Tel.) Nach der Kieler Zeitung findet
heute in der Stadt Schleswig eine Verſammlung von Grundbeſitzern
aus dem Herzogthum zu dem Zwecke ſtatt, um eine Adreſſe an die
oberſte Civilbehörde von Schleswig zu beſchließen in welcher das Ver

langen nach einer von Oeſterreich und Preußen einzuſetzenden, für die
beiden Herzogthümer gemeinſamen interimiſtiſchen Regierung ausge
drückt wird.

Das geſtrige
Abendblatt der „Berlingske Tidende“ veröffentlicht den offiziellen Text

Der zwiſchen dem däniſchen Oberſt Kauffmann einerſeits und dem preu
ſiſchen Oberſt Lieutenant v. Stiehle andererſeits am Morgen des 18.
d. M. zu Chriſtiansfeld vereinbarten Bedingungen für die Waffenruhe.
Die Einſtellung der Feindſeligkeiten und die Aufhebung der Blockade

ſoll mit dem 20. d. 12 Uhr Mittags beginnen und bis zum 31. d.
Mts. Mitternachts dauern der Verkehr zwiſchen den beiderſeits beſetz

ten Gebietstheilen bleibt unterbrochen.

Der Wiener „Preſſe wird telegraphirt Zuverläſſtgem Verneh
nach begiebt ſich Herr v. Bismarck ſelbſt nach Wien, um in

der Friedensconferenz Preußen zu vertreten. Die „Nordd. Allgem.
Ztg.“ ſchreibt mit Bezug hierauf: Die Abreiſe des Herrn v. Bis-
wmarck nach Wien um dort perſönlich die preußiſche Politik bei den

Friedens Unterhandlungen zu vertreten, iſt uns ebenſowohl dafür
daß eine Verſchleppung dieſer Angelegenheit nicht zu be

fürchten iſt, als auch dafür, daß die Jntereſſen Preußens und Deutſch

Daſſelbe miniſterielle Blatt meldet unterm 20. Juli: Eine Cor
eſpondenz aus Kopenhagen, die wir heute erhalten, ſchildert den
Zuſtand in der däniſchen Hauptſtadt ziemlich genau ſo wie die Mit
theilungen der geſtrigen „Indépendance“. Unſer Correſpondent ſpricht

ands energiſch gewahrt werden.

avoßn, daß nur noch ein Staarsſtreich möglich ſei, weil der Reichsrath
unter keinen Umſtänden in die Abtretung der Herzogthümer willigen

Dieſes letzte Bedenken haben wir bereits geſtern erörtert, und
ſicherlich dürfte bei Beginn der Unterhandlungen die Vorfrage zu er
wägen ſein, in welcher Weiſe den deutſchen Großmächten eine Garantie
dafür geboten werden kann daß der abgeſchloſſene Friedens Vertrag
nachher auch ſeine Ratifikation erfahre.

Ein Berliner Correſpondent der „Köln. Ztg.“ ſchreibt: Als Ziel
der bevorſtehenden Friedens Verhandlungen läßt ſich ſchon jetzt die völ
lige Trennung Schleswig-Holſteins von Oänemark und die Abtretung
der Herzogthümer an die deutſchen Großmächte bezeichnen. Dieſen

letzteren liegt dann die Pflicht ob, von dieſen Ländern in allen Formen
Beſitz zu ergreifen und ſie bis zur Erledigung der Succeſſions Frage

zu verwalten. Jn wie weit aber der Bundestag an dieſer Verwaltung
Theil zu nehmen hat, das wird ſich aus den Anträgen ergeben, welche
dieſerhalb die deutſchen Großmächte dem Bundestage vorzulegen für
nothwendig erachten. Für unzweifelhaft gilt, daß nach erfolgtem Frie
densſchluſſe die Exekution gegen Dänemark gegenſtandslos geworden
Kein wird und aufzuhören hat. Wohl aber würde ſich die Bildung des

holſteinſchen BundesContingentes durch die Landes Verwaltung unter
preußiſch-öſterreichiſchem Schutze empfehlen. Die Sicherſtellung der na
tionalen Jntereſſen Deutſchlands ſteht in erſter Linie, und es iſt nicht
daran zu denken, daß Preußen der von der Beuſt'ſchen Partei vertre
tenen Anſicht, daß der Bund bereits eine Entſcheidung in der Erb
folgeFrage getroffen habe, irgend einen Einfluß auf ſeine Entſchließun
gen geſtatten wird. Durch den Bundes Beſchluß vom 28. November
wurde zwar der vereinigte Ausſchuß zur Berichterſtattung in der Erb
folgeFrage aufgefordert aber ein ſolcher Bericht iſt bis jetzt nicht vor
gelegt, da weder die Majorität noch die Minorität des Ausſchuſſes dem
von Herrn v. d. Pfordten erſtatteten Votum beigeſtimmt hat. Der
Bund war alſo gar nicht in der Lage, über einen Ausſchuß Bericht
Beſchluß zu faſſen. Die Bemerkung in der deutſchen Preſſe, daß
Preußen durch eine Vertretung der Auguſtenburgiſchen Erbanſprüche
moraliſche Eroberungen in Deutſchland machen würde mag immerhin
gut gemeint ſein, aber die Erfahrungen der letzten 50 Jahre haben in
Preußen keine günſtigen Anſichten über den Werth dieſer moraliſchen
Eroberungen reifen laſſen. Viele Bundesſtaaten haben ausgezeichnete
Beweiſe dafür gegeben, daß ihr Partikular-Jntereſſe ſtets obenan ſteht,
und daß ſie auf moraliſche Eroberungen in der FlottenFrage, der Mi
litär Organiſation, in der Handels Angelegenheit vollſtändig zu ver
zichten bereit ſind wenn nicht die Macht äußerer Verhältniſſe zwin
gend dazwiſchen tritt und entſcheidend wirkt. (Man darf indeß nicht
die Regierungen und die Nation verwechſeln. Jn der Zollvereinskriſis
iſt die Stimmung der Bevölkerung gewiß nicht ohne Bedeutung geweſen,
und in großen politiſchen Kriſen würde ſie das noch weniger ſein

Nach der „Köln. Ztg.“ haben die vereinigten Ausſchüſſe des Bun
destages die Genehmigung dazu ertheilt daß die Ueberſchüſſe der
holſteiniſchen Hauptkaſſe an die betreffenden hannoverſchen und ſächſi
ſchen Kaſſen zur vorſchußweiſen Deckung der Executionskoſten abge
führt werden.

Mittelſt der Lauenburgiſchen Frage, ſo wird der „H. B. H.
aus Wien geſchrieben glaubt man hier nach wie vor am Sicherſten
auf die Baſis einer eventuellen Verſtändigung mit Dänemark hinzu
ſteuern. Wie bereits in der Londoner Conferenz, ſo denkt man auch
jetzt noch Oänemark für den unvermeidlichen Verluſt ſeines unangefoch
tenen Rechtes auf Lauenburg durch den nördlichen Theil Schleswigs
zu entſchädigen. Iſt dies aber der Fall, vorausgeſetzt, daß Preußen in
dieſem Sinne vereint mit Oeſterreich bei den neuen Friedensverhand
lungen auftritt, ſo kommt in letzter Linie die Frage wegen der De
marcationslinie wieder zum Vorſcheine, und bei dieſer dürfte allerdings
Dänemark ſich auf Discretion den diesfälligen Forderungen der Deut
ſchen Großmächte fügen müſſen namentlich wenn ſich bis dahin nicht
doch wieder fremde Vermittelung eindrängt.

Der „„Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge baben in Rendsburg am 18.
und 119. d. Mts. nicht nur Angriffe der hannoverſchen Truppen auf
preußiſche Poſten und andere Soldaten welche mehrfach verwundet
wurden, in den Straßen ſtattgefunden, ſondern ſogar die Laza
rethe der ſchwer verwundeten Preußen in der Stadt und
in den Baracken ſind tumultugariſch bedroht worden, ſo
daß die preußiſchen Truppen des Nachts unter dem Gewehr bleiben
mußten und die Baracken noch beſetzt halten. Das miniſterielle
Blatt fügt hinzu: „„Von Seiten des Ober Commando's der Verbün
deten ſind zwar Anordnungen getroffen, um die Exceſſe zu verhüten,
aber es wird auch keiner Bemerkung darüber bedürfen, daß dieſe neuen
Symptome bedenklicher Gegenſätze die ernſteſte Aufmerkſamkeit der Kö
niglichen Regierung auf ſich ziehen müſſen.

Aus Hamburg, d. 18. Juli, wird geſchrieben: Mit 4 Zügen
gingen geſtern Morgen vom Altonaer Bahnhofe eine größere Anzahl



Die dürren

Preußiſcher Poſtbeamte der verſchiedenſten Grade bis zum Poſtillon
nach Jütland ab, welche eine bedeutende Anzahl Poſtwagen nebſt den
dazu gehörenden Pferden mit ſich führten außerdem eine ganze Sa
nitätscompagnie, eine Abtheilung Marineſoldaten, ſo wie reichlich hun
dert Bäcker, letztere ebenfalls für Jütland beſtimmt, da das dort riqui
rirte Brod für die Truppen durch das landesübliche Abbacken unge
nießbar iſt, eine Erfahrung, die ſchon 1848 und 1849 gemacht wurde.

Von der Weſtküſte, d. 16. Juli, ſchreibt ein Correſpondent
der „J. N.“ Näheres über die Stärke des Kapitäns Hammer. Der
ſelbe hat zur Zeit gegen 22 Schiffe unter ſeinem Kommando, unter
denen ſich 2 Dampfſchiffe mit je vier ſehr kleinen und acht 4pfündigen
Kanonen, ſo wie 8 Kanenengollen mit je einem 48Pfünder verſehen,
ſonſt keine Kriegsſchiffe befinden. Derſelbe dampft täglich zwiſchen
Föhr und der Weſtküſte, ohne jedoch dem Feſtlande zu nahe zu
kommen, obſchon abſeiten der öſterreichiſchen Truppen vielfach verſucht
wird, ihn in den Bereich ihrer Kanonen zu locken. Als Hammer vor
Kurzem verſuchte, ſich einiger Boote zu bemächtigen, ward er von
den Kanonen deren erſter Schuß traf, ſehr unſanft begrüßt, und mei
det er ſeit dieſer Zeit die Küſte. Bei dem letztgedachten Verſuche warf
er mehrere Kugeln in den Seedeich, tödtete 1 Kuh, 1 Schaf, mehrere

Enten und ſchoß durch verſchiedene Strohdächer, ohne weiteren Scha
den anzurichten. Derſelbe hat jetzt um freien Abzug für ſich und ſeine
Mannſchaft mit zwei Schiffen gebeten worauf die Antwort des F.
M L. Gablenz ſtündlich erwartet wird. Der öſterreichiſche Parlamen
tärofſtzier ſoll ſehr erſtaunt über die liebenswürdige Aufnahme, die er
bei Hammer gefunden hat, der ihn zu einem Mittagseſſen im Kreiſe
ſeiner Familie auf Föhr einlud, geweſen ſein, die Einladung jedoch
ausgeſchlagen haben. Der Strand bei Dagebüll iſt täglich von Neugie
rigen bedeckt, die eben ſo ſehnlich, als die öſterreichiſchen Jäger, wün
ſchen, Hammer beim Kragen zu nehmen und manches Fernrohr richtet
ſich ſehnſüchtig nach dem kleinen bis jetzt unerreichbaren Dampfer.

Aus Tondern, d. 16. Juli, wird der „Nordd. Ztg.“ gemeldet
So eben wird aus ſicherer Quelle hier berichter, daß der Capitain
Hammer in der Nacht vom 14 auf den 15. d. Mts. 23 Boote von
Hörnum (der Südſpitze von Sylt) weggeführt hat. Dieſe Boote ka
men nämlich am Nachmittage des 13. d. M. von der Widingharde mit
ca. 150 Mann öſterreichiſchen Truppen nach Nöſſe (der Oſtſpitze von
Sylt) hinüber, lagen hier bis zum andern Morgen und wurden dann
nach Hörnum hinaus gelegt, woſelbſt einige der Bootsleute Wache da
bei hielten. Hainmer ſchickte ein Kanonenboot ab, um zu recognosci
ren. Als dieſes nun auf Hörnum keine ſtarke Wache, auch keine Bat
terie vorfand und das zunächſt gelegene Dorf Meile nördlich) eben
falls von Truppen leer war, holte daſſelbe ein Dampfſchiff und zwei
Kanonenboote von dem däniſchen Geſchwader herbei. Die wenigen
Bootsleute wurden durch einige Kanonenſchüſſe vertrieben und die
Boote mitgenommen Wenn nun der Werth dieſer Boote auch nicht
ſehr bedeutend iſt, ſo könnte Hammer doch möglicherweiſe mit Hülfe
derſelben eine Flucht verſuchen, weil er mit denſelben über jede Sand
bank hinüber ſegeln und ſich deshalb vom Lande ſowohl als auch von
den öſterreichiſchen Schiffen in gehöriger Entfernung halten kann. Der
Uebergang der Oeſterreicher nach Föhr, welcher vermittelſt dieſer Boote
von Sylt aus über Amrum geſtern Morgen hätte ſtattfinden ſollen,
iſt für dieſes Mal durch den Hammerſſchen Raub vereitelt worden.
(Es iſt indeſſen beides geſchehen die Oeſterreicher befinden ſich auf
Föhr und Capitain Hammer iſt wahrſcheinlich auf dem oben vermuthe
ten Wege entkommen.)

Aus Deetzbuell vom 18. wird der „H. B. H. gemeldet
Soeben trifft die ſichere Kunde hier ein, daß Föhr dieſen Morgen
Lon den Oeſterreichern genommen und beſetzt worden iſt. Zwei däni
ſche Kanonenjollen ſind in Brand geſchoſſen, einige genommen, einige
Offiziere ſind gefangen, Kapitän Hammer nicht. Auf Föhr hat man
kein däniſches Militär vorgefunden

Am 17. d. verbreitete ſich in Flensburg die Kunde die H.
N. nennen dieſelbe verbürgt daß das ſchönſte Schiff der Däniſchen
Marine „Dannebrog““ (14 Knoten in der Stunde machend und unter
Anderem mit zwei 100pfündigen Armſtrongkanonen armirt), ſeit zwei
Tagen feſtſitzt auf der Bollſachſen“ genannten Klippe zwiſchen Samſoe,
der Nordweſtſpitze Seelands und dem Nordende Fühnens.

Ueber die Expedition nach Skagen wird der „N. Pr. Ztg. aus
Frederickshavn vom 15. geſchrieben

Nach dem Einrücken der Preußen in die Feſtung Frederickshavn wurde im Haupt
quartier des Generals v. Falckenſtein ein Zug nach Kap Skagen beſchloſſen um
auch dieſe nördlichſte Spitze von Jütland direkt zu okkupiren und die Banner der Al
liirten Armee da aufzupflanzen wo der Zuſammenſtoß der Wogen zweier Meere be
kanntlich die ſtärkſte Brandung hervorruft welche Europa aufzuweiſen hat. So ſchön
dieſer Plan ſo ſchwierig war ſeine Ausfübrung. Jn Frederickshavn ſtanden die äu
erſten preußiſchen Vortruppen, und die Entfernung von da bis zum Kap beträgt 7
Meilen z dabei geht der einzige Weg dabin durch tiefen Sand und geſtattet allen auf
der See ſtationirten däniſchen Kriegsſchiffen an den meiſten Stellen eine volle Ueber
ſicht. Ungefähr 2 Meilen nördlich von Frederickshavn hört die Kultur des Landes faſt
gänzlich auf und jenſeit Aalbeck führt der Weg durch eine vielfach zerklüftete, völlig
baum und vegetationsloſe Dünenſtrecke. Jede Spur von Kultur iſt hier erloſchen

mit wenigem Strandhafer bewachſenen Sandberge wechſeln mit einigen
Sumpfſtellen ab, die eine Schaar von Möven und anderen Seevögeln bevölkert.
Prinz Albrecht, der ſich ſeit dem Uebergange des 2. kombinirten Korps über den
Lmfford dem Hauptquartier des Generals v. Falckenſtein angeſchloſſen hatte war na
türlich gern bereit, ſich dem intereſſanten Nachtzuge anzuſchließen. Außerdem folgte
ein Theil des Stabes vom Oberkommando ſo daß im Ganzen 25 Offiziere den Zug
nach Skagen mitmachten. Die Stadt Skagen als eine Station für die däniſchen Kriegs
ſchiffe, die hier den Eingang in das Katkegat bewachen, war vielleicht von Seeſolda
ten nicht gänzlich entblößt. Am 14., Morgens 5 Uhr, ging die Reiſe von Aalbeck
aus mit friſchen Pferden gegen Norden. Die Etappe Aalbeck blieb von 6 Huſaren
und 3 Jnfanteriſten beſetzt, um den dortigen Landungspunkt zu ſichern. Als der Zug
ſich, mit den Huſaren als Avantgarde vorauf, denen die Infanterie auf Wagen folgte,
wieder in Bewegung geſetzt hatte, ſah das Ganze einer Karavane ähnlich, die durch
die Wüſte einherzieht. Man konnte ſich wegen des tiefen Sandes nur langſam bewe
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en, und es wurde 10 Uhr, ehe man die weiße Thurmſpitze von Skagen hinter den
Dünen hervorblicken ſah. Man kann ſich keinen Begriff von dem Erſtaunen der Be
wohner machen als plötzlich eine Handvoll preußiſcher Huſaren im Galopp die Stra
ßen des Orts durchſuchten und gleich darauf unſere Wagenkolonne am weſtlichen Ein
gange von Skagen erſchien. Noch nie hatte bis dahin ein feindlicher Soldat die Be
wohner beunruhigt und eine allgemeine Beſtürzung malte ſich auf deren Geſichtern. Als

brachte ein Huſar die Meldung

in Sofort wurde die Infanteriegegen den Strand vorzugehen und durch ausgeſtellte Poſten den feindlichen

die vorderſten Wagen in Skagen angelangt waren
von der Anweſenheit eines feindlichen Kriegsdampfers-
beordert 8
Dampfer zu beobachten. Außer dieſem (es war der däniſche Kriegsdampfer „„Sles.vig“, der etwa 1500 Schritt vom Ufer lag) zeigten ſich wohl e d 20 ander

Schiffe, theils ankernd, theils mit vollen Segeln hin und her kreuzend. Man durfte
annehmen daß das Aufhiſſen zweier koloſſaler Fahnen (1 öſterreichiſchen und I preußiſchen) am Strande einige Aufklärung über jene Schiffe geben e Auf dem Decke
des „Slesvig““ entſtand, ſobald die beiden Banner über Skagen wehten, eine lebhafte

wie man ſich dort bemühte über dieMenſchenbewegung und man erkannte deutlich
Vorgänge am Ufer Kenntniß zu erlangen. Hierauf beſtiegen wir unſere Wagenkolonne
wieder um nach den Leuchtthürmen zu fahren welche ungefä i telſtundenördlich Skagen liegen. Der „„Slesvig“, e r e
des Feindes bemerkt hatte, gab er das Signal zum Heizen und ſetzte in Bewegung. Beim Auffahren aber unſerer Wagenkolonne am Soettpen e der Dam

pfer den mit 4 Pferden beſpannten gelben Wagen des Prinzen Albrecht, der der nächſte
am Strande war für ein Geſchütz halten welches ihm ſolchen Reſpekt einflößte, daß
er ſich eiligſt nordwärts entfernte und fich hier erſt wieder außer Schußweite vor An
ker legte. Jndeſſen hatten wir die beiden Leuchtthürme beſtiegen und den höchſt in
tereſſanten Anblick genoſſen den das belebte Meer und die Brandung an der Nord
ſpitze gewährte.

Um aber auch wirklich die nördlichſte Stelle zu betreten, fuhren wir am Strande
weiter hinauf, diesmal dem Geſchützfeuer des Dampfers vollſtändig exponirt. Unſer
Erſtaunen war daher deſto größer, als der „Slesvig““ bei unſerer Annäherung ſo
fort wieder weiter ging und erſt hinter der Spitze des Caps im Skagerrack wieder
beilegte. Aber auch hier war ſeines Bleibens nicht lange, denn die Colonne, mit ihr
der gelbe Wagen erſchien auf der Nordſpitze des Caps und der „Slesvig“ ſah ſich
nun in die Nothwendigkeit verſetzt, in der Flucht ſein Heil zu ſuchen. Die See
um das Cap Skagen herum war von den vielen Wracks beſetzt, deren Trümmer al
Zeugen der gefährlichen Brandung die ganze Küſtenſtrecke bedecken. Das mittelalter
liche Strandrecht ſoll noch im vollen Flor hier ſein; ja man erzählt ſich, daß allſonn
täglich in der Kirche von Skagen um günſtige Strandung gebeken wird. Als wir
an äußerſten Spitze des Caps angelangt waren, hatten wir ein impoſantes Schau
piel.

kung her und ſo entſtand gerade in der Verlängerung der Capſpitze der Kampf zweierMeere, der die oben erwähnte ſtarke Sran dung agengt. h
hier ſo ſchmal, daß man mit Bequemlichkeit über dieſelbe hinwegſchreiten und auf dieſe
Weiſe den einen Fuß in die Oſt, den andern in die Nordſee ſetzen kann. Die Leute
in Skagen erzählten daß König Friedrich VII. von Dänemark in jedem Jahre hie
geweſen ſei, um fich in dieſer Weiſe zu ergötzen, was im Hinblick auf den däniſchen
Stolz auch wohl als Symbol der Herrſchaft über jene beiden Meere gelten kann. El
fehlte natürlich nicht, daß wir Alle uns als Beherrſcher der Nord und Oſtſee gerirten
Der Prinz Albrecht hatte uns Alle zu einem Frühſtück in Skagen eingeladen und
wir begaben uns nun auf den Rückweg, auf dem wir noch das Glück hatten 2 dä
niſche Kanonen (6 Pfünder) zu entdecken, die herrenlos am Strande ſtanden als gut
Priſe erobert wurden und mit den zugehörigen Blocklafetten heut nach Frederickshavn
eingebracht find. Während des Frühſtücks, welches in der Predigerwohnun g eingenon
men wurde ſtellte ſich uns ein däniſcher, mit der preußiſchen Rettungsmedaille
ſchmückter Lootſe dar. Derſelbe wurde reichlich beſchenkt. Der Prinz brachte ein Hoch
auf den Kaiſer von Oeſterreich und den König von Preußen aus, welches mit wahre
Begeiſterung aufgenommen würde. Es war 1 Uhr vorbei, als wir unſeren Rückreg
antraten, und zwar über Gammel Slagen (AltSkagen) an der Nordſee. Die V
ſchaffenheit dieſes Weges war indeß ſo ſchlecht, daß wir ſchon bereuten, nicht den Ufer
weg eingeſchlagen zu haben doch mag dies gerade zu unſerem Glück geweſen ſein, dem
dort hatte ſich, wie wir nachher bemerken konnten, ein großer däniſcher Kriegsdampferder wahrſcheinlich von Skagen aus von der Schwäche unſerer Abtheilung nte

war mit ſeiner Breitſeite vorgelegt und hätte uns jedenfalls große Schwierigkeiten
bereitet. Als wir auf unſerem Rückwege uns dem Dorfe Aalbeck wieder näherten
kam uns eine Huſaren Ordonnanz in geſtrecktem Galopp mit der Meldung entgegen
daß ſo eben ein feindlicher Kriegsdampfer an der Landungsſtelle von Aalbeck angelegt
und mit einem kleineren Boote, welches mit 25 Mann beſetzt war, eine Landung in
Aalbeck verſucht hätte. Dieſelbe ſei indeß von zwei Huſaren und einem Jnfanteriſten
rechtzeitig bemerkt worden und nachdem dieſe drei Poſten hinter den Dünen am Strande
verdeckte Aufſtellung genommen und das feindliche Boot bis auf 200 Schritt herange
laſſen hatten hätte man den Feind angerufen und, da er weder beilegte noch ant-
wortete, ein wohlgezieltes Feuer auf ihn eröffnet, was ihn zum ſchnellen Rückzug n
thigte, den er unter Entfaltung des Danebrogs in voller Eile antrat. Der däniſch
Dampfer mochte ſich der Affaire bei Lundby erinnern, zeigte keine Luſt zu einem zwei
ten Landungsverſuch und verſchwand in der Richtung nach der Jnſel Hirsholm. G
gen 6 Uhr Abends trafen wir wieder in Aalbeck ein, verzehrten ſchnell ein kurzes Dine
und ſehten um halb 8 Uhr unſern Rückweg nach Frederickshavn fort, wo wir nach 10
Uhr eintrafen. Dies war das Ende unſeres abenteuerlichen Zuges. Wenn die Dänen
wiſſen wollen welchen guten Fang ſie heute mit Leichtigkeit hätten machen können
den gefürchteten General v. ſeeee mit ſeinem ganzen Stabe, ſo mögen ſie da
Kirchenbuch in Skagen einſehen wo ſie die Namen der ſämmtlichen Offiziere ver
zeichnet finden werden, welche an dieſem intereſſanten Zuge Theil genommen haben.

Jtalien.
Rom.

terspfennigs begnügen wollen, ſondern beim Papſte um eine ſolidett
Garantie, eine Verpfändung der Kirchengüter, nachgeſucht haben
Pius IX. hätte nach der „Jtalie“ dieſem Wunſche willfahrt und durch
ein Handſchreiben die Kirchengüter bis zum Betrage einer gewiſſen
Summe verpfändet.

Telegraphiſche Depeſchen
Karlsbad, d. 20. Juli. Zu Ehren Sr. Majeſtät des Könit

von Preußen fand geſtern eine Serenade und Jllumination ſtatt. O
Abreiſe Sr. Majeſtät mit kleinem Gefolge nach Marienbad erfolgt
heute unter Hochrufen ſämmtlicher vor dem Goldenen Schilde verſam
melten Preußen, vieler Kargäſte und eines großen Theils der Bev l
kerung. (Nach einem Telegramm aus Marienbad iſt der Köni
dort 5 Nachmittags eingetroffen und gedenkt am andern Morgen di
Reiſe über Weiden fortzuſetzen.)

Turin d. 19. Juli. Nach einem hier eingegangenen Telegramm
aus Jſchia iſt Garibaldi heute Morgen, von ſeinem Sohne und mehit
ren Freunden begleitet, guf dem Poſtdampfer nach Caprera zurückgereſſ

i den wir fortwährend im Auge behielten,ſchien nicht übel Luſt zu haben mit uns anzubinden denn ſobald er die Annaberung

Während ein ſcharfer Dſtwind die Wellen der Oſtſee mit großer Heftigkeit geh
gen Weſten anthürmte, wälzte die Nordſee ihre Wogen von der entgegengeſetzten Rich.

Die äußerſte Landſpitze wird

Wie der „Jtalie“ geſchrieben wird, ſollen die unterzeih
ner des neuen Anlehens ſich nicht mehr mit der Garantie des 3
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nach 10Dänen Die Börſe war heute wieder ſehr ſtill und im Ganzen matt, wenngleich ſich die Haltung in der zweiten Hälfte etwas beſſerte Eiſenbahnen waren matt, nur Nordbahn

ſe um öſterreichiſche Sachen waren nur ſchwach behauptet preußiſche Fondser gen n e in Hamburgern Potsdamern, Anhaltern ging Einiges zu beſſerem Prei
eſt bei mäßigem Verkehr.

re ver
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Rüböl war nahe Termine matter wogegen ſich die ſpä
teren Sichten im Wertbe ziemlich behaupteten. Das Ge
ſchäft hierin war ziemlich Umfangreich. Der Spiritushan
del war nur von geringer Bedeutung. Käufer und Ver
käufer waren zu gleicher Zahl am Markte und Preiſe er
u kaum eine Aenderung. Schluß matt, gek. 20,000

uart.

Breslau d. 20. Juli. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 14 bez. Weizen weißer 63-75 gelber
64--70 Roggen 45—-49 Gerſte 3238
Hafer 31——33

Stettin, d. 20. Juli. Weizen 50--57, Juli Auguſt
58 Br. Aug. Sept. 59 Br. 582/, G. Sept. Oct. 60
Br. 598 G Frühjahr 628 G. Roggen 3536,Juli Aug. 36/, bez. Sept. Octbr. 37/, bez. 37 G.,
Oct. Novbr. 37 bez. Frühf. 39 bez. u. Br. Rüböl
13 Br. Juli Aug. 13 Br. Auguſt Sept. 13 Br.
Sept. Oct. 13 Br. bez. Rübſen Juli Aug. 90
91 bez. Septbr. 91 bez. Spiritus 15 nominell,
Juli Aug. u. Aug. Sept. 14 Br., Sept. Oct. 15 Br.
u. G., Oct. Nov. 142/, Br. G.

Hamburg, d. 20. Juli. Weizen loco feſt, ruhig.
Roggen loco feſt ziemlich ruhig pr. Aug. ab Danzig u.
Seren zu 56 offerirt, einzeln 55 G. Oel Oct. 28

feſter.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 20. Juli Abends am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll,
am 21. Juli Morgens am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 19. Juli Abends 1 Fuß 7 Zoll,
am 20. Juli Morgens 1 Fuß 6 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 20. Juli Vormitt. am neuen Pegel 4 Fuß 3 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 20. Juli Mittags: 2 Ellen Holl unter

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 20. Juli. Fr. Hartmann, leere Ge
fäße, v. Magdeburg n. Wettin. Fr. Kurth, leere Ge
fäße, v. Magdeburg n. Halle. A. Lohrengel, Güter,
v. Magdeburg u. Dresden. A. Poplitz, Stabholz, von
Spandau n. Buckau. C. Hackert, Glas, v. Himmel
pfort n. Schönebeck. D. Werner, feuerfeſte Steine, v.
Hamburg n. Halle. Fr. Henſchel, Güter, v. Magde
burg n. Dresden. W. Müller, Roheiſen, v. Magde
burg n. Rieſa. D. Werner, Steinkohlen, v. Hamburg
n. Alsleben. F. Hertel, desgl.

Niederwärts: Am 20. Juli. A. Braune, Stein
ſalz, v. Schönebeck n. Hamburg. Fröde u. Pieſchel,
Sandſteine, v. Schandau n. Magdeburg. Dieſelben,
Sandſteine, v. Schandau n. Berlin.

Bekanntmachungen.
Auction.

Sonnabend den 23. Juli Vormitt. von
10 Uhr an verſteigere ich im Gaſthof
zum „blauen Hecht“ allhier:

Eine Partie Solinger Balaneier
Meſſer u. Gabeln, Deſſert-, Feder-,
Taſchen-, Garten-, Jäger- u. Ra
ſirmeſſer, Scheeren u. dgl. m.

J. M. Bramndt,
Kr. Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

Sonnabend den 23. Juli e. Nachmittags
6 Uhr ſoll im Gaſthauſe bei Weidner die

Jagd der Lettewitzer Feldflur auf 6 Jahre
veſtbietend verpachtet werden. Die desfallſigen
Bedingungen werden vor dem Termine bekannt
gemacht werden.

Lettewitz, den 20. Juli 1864.
Der Orts- Vorſtand.

Jagd- Verpachtung.
Die Jagd des Gemeindebezirks Werben

ſoll anderweit
Montag den 25. Juli d. J. Nachmitt. 2 Uhr

im hieſigen Gaſthauſe unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen verpachtet
werden.

Werben, den 18. Juli 1864.
Der Orts- Vorſtand.

Haus und Geſchäftsverkauf.
Ein Haus mit Materialgeſchäft in

der lebtafteſten Straße der Stadt, iſt mit
1500 Anzahlung zu verkaufen. Näheres
A. Z. 100 poste restante Halle rancoe.

Ein Landgut von 70 bis 80 Mrg. Feld,
womöglich in der Umgegend von Halle bele:
gen wird zu kaufen geſucht. Herr C.
MRiedel in Halle iſt mit Entgegennahme von
Offerten beauftragt.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe iſt
zu verkaufen Windmühle in Schwerz bei
Landsberg.

J

Nr. 12. Zum bekannten billigen Laden Schmeerſtraße Nr. 12. 12.
Reiſe-Koffer, Reiſe-Taſchen, Reiſe Umhängetaſchen, Reiſe-Neceſſaires, Geldtaſchen ſ. bill., Da
menledertaſchen m. Lederfutter 5 an, d. gr. Lager Portemonnaies, CigarrenEtuis, Brieftaſchen, Notizbücher, Viſitenkarten Taſchen Banknoten Taſchen Marga

damit z. räumen I15 Pf. St.
rethen Taſchen ſ. bill, Schul Taſchen 2 an. 300 Dtz. Leder Gürtel, un e

Mein gr. aſſortirtes Seidenband Lager ſ. w. Samme
bänder beſte Qual. halte bei enorm billigen Preiſen empfohlen. Pergamenter in Halle

Friſches Rehwild, zun
in ganzen Stücken Und ausgeſchlachtet, empfiehlt C. V üüIIev. 12

Holländ. Kümmelkäſe, à 8 3 bei BRoltze.
Eine ausgezeichnete Sendung von friſchen, fetten, pommerſchen und welt, nic

berühmten Bücklingen, Flundern und Aalen iſt angekommen.
Marktkirche, Herrn Arnold gegenüber.

an der kar
wo

Stand:

Ein ſolider, gut empfohlener Mann, längere Zeit auf Photogenfabriken
thätig, wünſcht in einer ſolchen Fabrik dauernd angeſtellt zu werden.
den techniſchen Betrieb, als auch die Führung der Bücher rc. übernehmen.
F. 2 bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Zeitung.

Derſelbe kann ſowohl Je
Gef. Offerten sub ſet

Damentaſchen in allen nur möglichen Arten, vom einfachſten bis zum kar
höchſten Luxus, empfiehlt in vorzüglicher Auswahl und Güte

Richard Pauly, große Steinſtraße Nr. 8. St

v n de S v.Ein Einſpänner, Paradies. aJagd wagen n wird billig zu kaufen ge Heute Freitag den 22. Juli
ſucht. Gef. Zuſchriften unter Preisangabe C. D. erposte rest. Halle. OomcCert. lot

Friſcher Kalk
Montag den 25. d. Mts. in der Ziegelei zu
Trotha. z

Verſchiedene Capitalien ſind mir zur
Ausleihung für jetzt und Michaelis angetragen.

G. Martinius.
Ein Kaufmann der mehrere Jahre in einem

MählenEtabliſſement als Jnſpektor und Buch
halter thätig geweſen iſt, ſucht eine ähnliche
Stelle, wenn auch in einer andern Branche.
Das Nähere bei Ed. Stückrath in d. Exp.
dieſer Ztg.

Ein Backhaus, in einem Städtchen belegen,
iſt zu verkaufen oder zu verpachten. Näheres
zu erfragen Fleſſchergaſſe Nr. 16.

Ein junger Mann ſucht als Vo
lontair, wo er jedoch ſich gern jedem
Geſchäfte eines Verwalters unter
zieht, oder als Verwalter Stellung
Geehrte Reflektanten werden gebe-
ten gef. Offerten unter Adreſſe
S. poste restante Zörbig niederzulegen.

Reine Roggenkleie,
ganz vorzügliche Waare, wird in jedem Quan
tum verkauft Teuſchers Mühle, Klausthor
Vorſtadt 2.

S Das théatre mecanique pittoresque
auf dem Franckenspltatze

iſt jeden Tag von 4 Uhr Nachmittags bis Abends
10 Uhr geöffnet Und bei jeder Vorſtellung die
Erſtürmuüung der Düppeler Schan
zen und der Jnſel Alſen.

Eintritts Preiſe 5 und 2 Kinder Un
ter 8 Jahren 1

NB. Beim Eintritt iſt gleich Alles in Augen
ſchein zu nehmen.

Sonntag den 24. d. M. unwiderruflich letzte
Vorſtellung.

Auf dem hohen Petersberg.
Sonntag den 24. d. M. zum dritten Kirſch
feſt Concert und Ball wozu freundlichſt

einladet Wehde.Bedra bei Merſeburg.
e Zum Sternſchießen und Vall

Sonntag als den 24. Juli ladet ergebenſt ein

C. Rothhardt.
Einladüng.

Zum Scheibenſchieſten Sonntag den
24. Juli ladet freundlichſt ein

Löbersdorf. A. Herrmann.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

c

Anfang 7 Uhr. E. John.
Sommertheater in Halle.

(Jn der Weintraube.) der
Freitag den 22. Juli 1864: Leonore, vater kla

ländiſches Schauſpiel mit Geſang in 3 Ab- be
theilungen von Carl von Holtei. Erſte de
Abtheilung: Die Verlobung. Zweite Abthei de
lung: Der Verrath. Dritte Abtheilung: Die le

Vermählung. ſieSonntag den 24. Juli erſtes Gaſtſpiel des Frau ge
lein Johanna Ledner vom Stadttheater an
zu Hamburg: Die Schule des Le ſer
bens, Schauſpiel in 5 Acten von Ernſ m

Raupach. w.„Donna Jſaura“ Fil. Joh. Ledner. de
Preiſe der Plätze: Ein numerirter Sperrſi

10 erſter Platz 6 ſiDie Direction ge
Concert in Merſeburg g
auf der Funkenburg. I

Sonnabend den 23. Juli M geg

Extra Milſtaſr Concert, deausgeführt von dem Muſikchor des Magdeh O
Füſ. Reg. Nr. 36, unter perſönlicher Leitunf de
ſeines Directors Herrn Fiedler.
Anfang 6 Uhr. Brandin. gl

w

Bahnhof Schkeuditz
Sonntag den 24. d. Mts. Kirſchfeſt n

großes Concert vom Muſikchor des Thüring w
HuſarenRegmts. Nr. 12, nachher Ball. ſe
Anfang Uhr. Entree 2 p
Boden u. Kellerräume z. verm. Bauhof 3. 9

S e leFamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige. I

Die glückliche Entbindung ſeiner lieben Frau
Louiſe geb. Pintus, von einer Tochte
beehrt ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen

Herrmann Arnhold.
Halle, den 20. Juli 1864.

h

h

e

I gEntbindungs Anzeige.
Die geſtern Abend erfolgte glückliche Entbin o

dung ſeiner lieben Frau Henriette geb. Da t
the von einem tüchtigen Jungen beehrt ſich u
genſt anzuzeigen E. Wernicke.

v

r

a

b

ſ

f

Merſeburg, den 20. Juli 1864.
Verbindungs- Anzeige.

Geſtern wurden wir durch Bruders Hand

ehelich verbunden eZwenkau, den 19. Juli 1864.
Otto Franz,

Erneſtine Franz geborne Schlemmer
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Deutſchland.
Marga Berlin, d. 20. Juli. Se. Majeſtät der König haben geruht
el un dem Kaminfeger Heinrich Kuhn zu Köln die Rettungs Medaille am
ſamme Zande zu verleihen. Der bisherige Gerichts Aſſeſſor Michalsky
Halle Merſeburg iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Zielenzig

und zugleich zum Notar im Departement des Appellationsgerichts zu
FFrankfurt, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Zielenzig, ernannt worden.

Der „Staats Anzeiger“ ſchreibt: Die „Voſſiſche Zeitung“ vom
12. d. M. meldet aus Flensburg, d. 10. Juli, daß zwei Offiziere der
konföderirten Armee“ mit Genehmigung Sr. Majeſtät des Königs

Hauptquartier der Verbündeten zu Apenrade verweilen. Dieſe
8, 9 Nachricht iſt durchaus unbegründet. Offiziere der genannten Armee

kind dort überhaupt nicht angekommen. Aber auch ein Geſuch derſel
ben um Ertheilung der Erlaubniß zum Aufenthalte im Hauptquartier
der Verbündeten würde die Genehmigung Sr. Majeſtät des Königs

nicht erhalten haben, da die konföderirten Regierungen der nordameri
kaniſchen Union von Preußen nicht als ſelbſtſtändiger Staat anerkannt
worden ſind.

Wie die „Voſſ. Ztg.“ vernimmt, hat die Königl. Regierung
ſowoh Potsdam in der Angelegenheit des Kämmerers Stadtrath Hagen
ſowol Lereits einen Termin zu deſſen verantwortlicher Vernehmung ange

ſetzt und denſelben dazu vorgeladen.
Der Abgeordnete für den zweiten Aachener Wahlbezirk, Handels

s zum kammer Präſident Theloſen, hat ſein Mandat niedergelegt.
Der Lieutenant im 64. Preuß. Jnfanterieregiment, v. Harbou,

Sohn des ehemaligen Meiningiſchen, jtzt Reußiſchen Staatsminiſters
v. Harbou, iſt der am 29. v. M. auf Alſen empfangenen Schußwunde
erlegen. Er war ein geborner Schleswig Holſteiner.

li Die durch mehrere Journale verbreitete Notiz, daß Se. Majeſtät
der König von Baiern ſich mit einer öſterreichiſchen Prinzeſſin ver
lobt habe, wird von der „Conſt Oeſt. Ztg.“ für unrichtig erklärt.

Berlin, d. 20. Juli. Jn den letzten Sitzungen des Polen pro
zeſſes wurde mit der Verleſung der polniſchen Anklageakie fortgefah
ren. Nach Verleſung der ganzen Anklageakte ſoll das Verfahren in
der Weiſe ſtattſinden, daß vor der Vernehmung Dkr einzelnen Ange

ohn.

vater klagten jedesmal die dieſelben betreffende Spezial Anklage nochmals in
i 3 Ab beiden Sprachen vorgeleſen wird und daß demnächſt die Vernehmung

Erſte des betreffenden Angeklagten und die Abhörung der Zeugen erfolgt. Zu
Abthei den bereits genannten Vertheidigern iſt noch der Rechtsanwalt Po

ig: Di lemski aus Gneſen hinzugekommen. Jn der geſtrigen Sitzung erhob
ſich bei der Verleſung der gegen den Angeklagten Fürſten Radziwill

s Frau gerichteten SpezialAnklage, als der von der Staatsanwaltſchaft dahin
tthegter angegebene Name: „Fürſt Nicolaus Conſtantinoff v. Radziwill verle
es Le ſen wurde, der Angeklagte in ſichtlicher Erregung, um gegen dieſe Na

Ernſt mensangabe zu proteſtiren. Der Vertheidiger des Fürſten Rechtsan
walt v. Liſiecki, unterbrach ihn in begütigender Weiſe und erklärte

dner. der richtige Name ſeines Clienten ſei: Fürſt Nicolaus Radziwill. Die
Sperrſi Anklageſchrift, welche unverkennbar ihre Jnformation aus einem ruſ

ſiſchen Reiſepaſſe geſchöpft, habe dem Namen den nicht dazu gehöri
ion. gen Vor oder Beinamen: „Conſtantinoff“ hinzugefügt. Da die Fa

brikation des Namens des Sohnes aus dem Vornamen des Vaters
nur der ruſſiſchen Sprache eigen, der polniſchen Sprache eine ſolche
Form aber völlig fremd ſei, ſo proteſtire er im Namen ſeines Clienten
gegen dieſe unrichtige Angabe des Namens deſſelben und beantrage,

er daß von dieſer Berichtigung im Sitzungsprotokolle Akt genommen werde.
Nagdeh Der Präſident Büchtemann ordnete die Aufnahme eines dem Antrage
Leitun des Vertheidigers entſprechenden Vermerks im Protokolle an.

Die in deutſcher Sprache beendigte Anklage bezeichnet die Mit
din. glieder der in der Provinz Poſen gebildeten Kreis Organiſationen, ſo
z wie der daſelbſt gebildeten revolutionairen Comité's als die Miturheber

des ganzen hochverrätheriſchen Unternehmens denn wenn dieſe auch
chfeſt nur daſſelbe wollten, was die warſchauer National Regierung wollte,
hüring wenn ſie die Provinz Poſen auch nur als eine Hülfsprovinz bezeichneten,
II. ſo hätte ihre Thätigkeit nicht den alleinigen Jmpuls aus Warſchau em

pfangen, ſondern ſie hätte bereits lange begonnen bevor die bekannte
hof 3. RecrutenAushebung in Rußland die erſte Veranlaſſung zum Ausbeuch
der Jnſurrection gab und wodurch dieſelbe vorläufig auf Ruſſiſch Po

len beſchränkt wurde. Der Anſchluß des Großherzogthums Poſen an
n. den Poilniſchen National Aufſtand ſei ſelbſtſtändig und lediglich im Ja-

tereſſe der Losreißung Poſens von Preußen erfolgt, denn grade die
n Frat Bewohner der preußiſchen Landestheile ſeien ſich ihres Uebergewichts in
Tochte geiſtiger wie auch in materieller Beziehung über die übrigen polniſchen

Landestheile zu ſehr bewußt geweſen, um ſich lediglich zu bloßen Ge
old hülfen der National Regierung gebrauchen zu laſſen. Die in Poſen

eingeſetzte Nationalregierung ſei deshalb auch vollſtändig ſelbſtſtändig
geblieben ſie habe nach ihrem eigenen Ermeſſen gehandelt, ihre An

ordnungen getroffen und ſelbſt mit den nach Rußland übergetretenen
Entbin e aufſtändiſchen Hülfstruppen der Provinz Poſen die Verbindung unter
b. Da halten und ihnen auch Befehle ertheilt. Dieſe Truppen aber hätten
ſich u für die Wiederherſtellung des Polens von 1771 gekämpft und jeden

icke. Augenblick hätte dieſer Kampf auf Preußen ausgedehnt und die Trup-
pen auch zurückgerufen werden können. Wann dies geſchehen ſollte iſt

nach der Anklage lediglich eine Frage der Zeit geweſen. Ein ande
d r Theil der Angeklagten, der zwar ſich der Organiſation ſelbſt nicht

s Hand angeſchloſſen, dabei aber dennoch in fortdauernder Verbindung mit den
Comites geſtanden habe wird von der Anklage ebenfalls der Mitur

heberſchaft des ganzen vollendeten hochverrätheriſchen Unternehmens be
I ſchuldigt, weil er daſſelbe unterſtützt habe durch Waffen- oder Gelblie

mer ferungen, durch Anwerbung von Mannſchaften oder durch ſelbſtſtändige

erſten und zweiten Kategorie gehören 102,

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Halle, Freitag den 22. Juli 1864.
h

Theilnahme an dem Kampfe. Die Anklage bezeichnet die Thätigkeit
dieſer Angeklagten für ebenſo bedeutend als diejenige der eigentlichen
Mitglieder der Comité's und der offiziellen revolutionairen Organe.
Einem dritten Theile der Angeklagten wird nur eine ſtrafbare Theil
nahme an dem hochverrätheriſchen Unternehmen zur Laſt gelegt da ih
nen eine dauernde Verbindung mit demſelben nicht nachgewieſen iſt.
Dieſe hätten, durch Ankauf oder Verkauf von Waffen durch Trans
port von Waffen oder Mannſchaften, durch Geldſammlungen u. ſ. w.
wiſſend, wozu dies Alles dienen ſolle, zu dem hochverrätheriſchen Un
ternehmen wiſſentliche Hülfe geleiſtet. Eine vierte Kategorie von An
geklagten endlich wird nur der Vorbereitung zu einem hochverrätheri
ſchen Unternehmen beſchuldigt. Zu dieſem gehören beſonders die Mit
glieder des ſogenannten Loncynski'ſchen Comite's der Weißen. Die
Anklage nimmt von dieſem Comité an, daß es, wenn auch nur aus
Gründen politiſcher Zweckmäßigkeit, den unmittelbaren Anſchluß an den
Aufſtand nicht wollte ſondern denſelben abhängig zu machen beabſich
tigten von einem allgemeinen europäiſchen Kriege, oder von einer acti
ven Jntervention des Auslandes. Die Anklage nimmt von dieſen
Perſonen an daß ihre Thätigkeit nur den Character einer Vorberei
tung zu einem hochverrätheriſchen Unternehmen an ſich trage. Zu der

zur dritten 36 und zur
letzten 11 Angeklagte.

Königsberg i. Pr., d. 18. Juli. De in Gotha erſchienene
Vertheidigungsrede Joh. Jacoby's (bei ſeinem Prozeſſe in Berlin)
wurde vorgeſtern hier in 27 Exemplaren mit Beſchlag belegt. Ge
ſtern ſtand ein Termin vor dem Stadtgerichte an, in dem auf eine vom
Abgeordneten Kreisrichter Bellier de Launay aus Ortelsbarg ge
gen den Fiscus auf Zahlung der Stellvertretungskoſten erhobene Klage
Letzterer, dem Antrage des Klägers gemäß, zur Zahlung verurtheilt
worden iſt.

Aus Mecklenburg-Schwerin, d. 17. Juli. Hr. Manecke
auf Duggenkoppel hat geſtern einen motivirten Antrag auf Anſchluß
an den jetzt von Neuem begründeten deutſchen Zolloerein bei dem land
ſtändiſchen Engeren Ausſchuß in Roſtock eingereicht und gebeten, den
ſelben zum bevorſtehenden Landtag zu intimiren. Der Antrag lautet:
„Ritter- und Landſchaft wolle be ſchließen es ſollen die beiden Aller
durchlauchtigſten Großherzoge von Mecklenburg Schwerin und Mecklen
burgStrelitz ſofort allerunkerthänigſt erſucht werden, mit der k. preußi
ſchen Regierung baldmöglich Verhandlungen einleiten zu laſſen, um den
Anſchluß der Großherzogthümer Mecklenburg an den jetzt rekonſtituirten
deutſchen Zollverein, welcher mit dem 1. Jan. 1866 ins Leben tritt,
zu bewirken.“ Aus den Motiven iſt hervorzuheben: die Wahrſcheinl ch
keit eines Anſchluſſes der Herzogthümer Schles wig-Holſtein und Lauen
burg an den Zolloerein und die damit drohende verſtäckte wirthſchaft
liche Jſolirung Mecklenburgs das Mißverhältnis, welches bei dem jetzi
gen mecklenburgiſchen Grenzzoll zwiſchen den Erhebungskoſten und der
Reineinnahme obwaltet, ſo wie die Thatſache, daß dieſe Einnahme bei
Weitem hinter dem Anſchlage zurückbleibt, endlich die Unhaltbarkeit des
Tranſitzolls auf der berlin hamburger Eiſenbahn und die Nothwendig
keit, bei Zeiten auf eine Deckung des mit dem Aufhören des Tranſit
zolles in der Großherzoglichen Kaſſe entſtehenden ſehr beträchtlichen Aus
falls Bedacht zu nehmen.

Kaſſel, d. 17. Juli. Die „WeſerZeitung“ berichete vor eini
gen Tagen von hier: „Der Peemier- Lieutenant v. Loßberg vom Jä
ger-Bataillon, welcher ſich auf Urlaub befindet, war zur Zeit, als die
Preußen den Uebergang nach Alſen bewerkſtelligen wollten in der
Nähe des Kriegsſchauplatzes und ſuchte um die Erlaubniß nach, den
Uebergang mit anſehen zu dürfen, erhielt aber den Beſcheid, daß man
Zuſchauer nicht gebrauchen könne, wenn er aber mitkämpfen wolle, ſo
ſolle ihm ein Commando anvertraut werden. Dies ward ſelbſtver
ſt indlich freudig angenommen, und er erhielt das Commando eines Zu
ges der ſechsten Compagnie des 64 Jafanterie Regiments, nachdem der
General v. Röder ſelbſt der Mannſchaft ihren Führer vorgeſt Alt hatte.
v. Loßberg hatte das Glück, daß die von ihm befehligte Mannſchaft
mit eine der erſten war, welche auf Alſen landete und nach Vertrei
bung der däniſchen Vorpoſten eine Schanze erſtürmte. Nachdem das
heiße, ruhmvolle Tage werk des Armeecorps vollbracht war hat er ſich
von ſeinen Kampfgeſfährten, deren Anerkennung er gefunden, v rab
ſchiedet und dem Kriegsminiſterium Meldung von dem Vorfalle g
macht. Dieſes und das Dioiſions- Commando haben dem Kurfürſten
Bericht erſtattet und von da aus iſt nun der Befehl ergangen, den
Premier Lieutenant v. Loßberg, welcher ſich noch auf Urlaub befindet,
zum Dienſte einzuberufen und ſobald er beim Bataillon eingetroffen
fein wird davon Meldung zu machen.““ Der „Zeitung f. Norod.“
zufolge iſt jetzt gegen den Premier Lieutenant v Loßberg, welcher in
zwiſchen ſich wieder zum Dienſte gemeldet die Unterſuchung eingeleitet
und es hat bereits ein Verhör ſtotigefunden. Sein Vater, General
Lieutenant Bernhard v. Loßberg, Commandeur der Jnfanterie-D'viſion,
iſt von der Stelle eines Mitgliedes des General-Auditoriats entbunden
worden.

Frankreich.
Paris d. 19. Juli. Das Tuilerieen- Cabinet ſieht ſich in letz

ter Jnſtanz einiger Maßen getäuſcht über die Aufnahme, welche ſeine
Vermittlungs Anträge in Kopenhagen an entſcheidender Stelle gefun
den haben. Dänemark zog es vor, ſich mit ſeinen Feinden direct zu
verſtändigen. Deshalb wird auch von hier aus das Gerücht verbreitet
König Chriſtian werde unter ruſſiſchem Schutze und auf ruſſiſchen
Rath einen Staatsſtreich in Ausführung zu bringen verſuchen Ab-
geſehen davon, daß wirklich ruſſiſcher Einfluß namentlich bei der Be
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rufung des gegenwärtigen Miniſteriums im Spiele geweſen ſein mag,
macht man noch ganz beſonders darauf aufmerkſam, „daß die ruſſiſche
Oſiſee-Flotte, angeblich als Uebungsgeſchwader, ſich gegenwärtig in den
dänſſchen Gewäſſern aufhalte und alſo ſehr wohl im Stande ſei, im
Falle dem Könige von Dänemark ausgiebigen Vorſchub zu leiſten

König Leopold traf etwa heute Abend um 5 Uhr in Paris ein und
begab ſich ſofort weiter nach dem Badeorte des Kaiſers. Napoleon III.
ſoll nämlich in einem eigenthümlich gehaltenen Schreiben dem Kaiſer
von Mexico zu verſtehen gegeben haben, daß er ſehr dankbar ſein wür
de wenn Maximilian I. ſeine Maßnahmen ſo treffe, daß die franzöſi
ſche Regierung im Stande ſei, ihre Truppen ſchon im Laufe des näch
ſten Winters zurückzurufen. Kaiſer Maximilian der ſich ſchon in der
Zeit ſeines kurzen Aufenthaltes in Mexico von der Unausführbarkeit
dieſes Anſinnens überzeugt haben dürfte, ſcheint nun ſeinen Schwieger
vater damit beauftragt zu haben für ihn beim Kaiſer der Franzoſen
zu plaidiren. Das „Pays“ ärgert ſich heute darüber, daß Lord
Palmerſton noch an den Verträgen von 1815 feſthält, welche bekannt
lich der Kaiſer Napoleon III. für nicht mehr beſtehend erklärt hat
„Wenn die Stuünde“, ſo meint das halbamtliche Blatt „gekommen
ſein wird, um die letzten Ueberbleibſel des veralteten Werkes des Wie
ner Congreſſes über den Haufen zu werfen, ſo wird dies ohne Kampf
und ohne Mühe geſchehen denn Jeder wird freiwillig an dieſer
Transformation mithelfen, die ein Wiederaufbau und keine Zerſtörung
ſein wird.

Großbritannien und Jrland.
E. C. London, d. 18. Juli. Die „Times“ bringt einen Leit

artikel über den bevorſtehenden Frieden der ſehr von ihren früheren
Anſichten über die Nothwendigkeit der Erhaltung der Integrität Däne
marks, abweicht. Sie ſagt: „Der Vertrag von 1852 iſt für immer
dahin und iſt mit ihm die Jntegrität Taänemarks, oder richtiger die
Integrität der däniſchen Monarchie, wie ſie durch dieſen Traktat aner
kannt worden war. „Sein oder nicht ſein“ iſt jetzt für Dänemark
die Frage und es muß ſich zeigen, ob ſeine nationale Exiſtenz nicht

die bit her als weſentliche Bedingung der
ſelben angeſehen worden ſind, verlängert werden könne. Ein Kranker
ſträubt ſich lange gegen den Gedanken, ein Glied zu verlieren und be

Bekanntmachungen.
Freiwillige Subhaſtation und

Auction.
Wegen erfolgten Ablebens des Gutsbeſitzers

Friedrich Eduard Varth in Queſitz
bei Markranſtädt ſoll das zu deſſen Nachlaſſe
gehörige, unter Nr. 8 des Brandcataſters in
Queſitz gelegene Gut mit den in noch ziemlich
gutem Zuſtande befindlichen Wirthſchaftsgebäu
den und dazu gehörigen in Folge der Separa
tion in zwei Pläne gelegten, aus durchgängig
gutem Weizen und Rapsboden beſtehenden,
circa 26 Acker umfaſſenden, nahe am Dorfe ge
legenen Feldgrundſtücken

Freitag den 29. Juli d. J.
Vormittags 10 Uhr

mit der an dieſem Tage auf den Feldgrund
ſtücken anſtehenden Erndte öffentlich unter den
im Termine bekannt zu machenden und jederzeit
vorher in erwähntem Gute einzuſehenden Be
dingungen an den Beſtbietenden verſteigert werden.

Grund Kapital

wer pol. vie Dorn«ckon,
Feuer und Lebens- Verſicherungs-Geſellſchaft,

gegründet im Jahre 1836; inkorporirt durch Parlaments Akte, conceſſtonirt zum Geſchäftsbe
triebe im Königreiche Preußen durch hohes Miniſterial Reſcript.

Die Geſellſchaft nimmt vor preußiſchen Gerichtshöfen als Beklagte Recht.

hauptet, ohne daſſelbe lohne es ſich nicht zu leben, und doch entſchließt
er ſich in der Regel für die Amputation, wenn er zwiſchen dieſer und
dem Tode wählen muß. Wir, die wir die aggreſſiven Pläne Deutſch
lands gegen dieſe Provinz ſo oft getadelt, können deren Trennung von
Dänemark nimmermehr als etwas Unbedeutendes gelten laſſen, doch
könnte auch ohne ſie ein unabhängiges Dänemark immerhin beſtehen.
Ein ſolcher Staat könnte ohne den Beiſtand ſeiner Alliirten ſich nicht
gegen Deutſchland behaupten, aber das hat, was die Erfahrung lehrt,
Dänemark auch bisher nicht vermocht.“ Vielleicht will England dieſer
treue Alliirte ſein

E. C. Jn einem Briefe an die Times berichtigt Herr Georg
v. Bunſen aus Bonn einige in der letzten großen Parlaments
debatte von Lord Palmerſton und von dem Unterſtaatsſekretair
Herrn Layard gemachten Angaben betreffs des Abſchluſſes des Pro
tokolls von 1850 und des Vertrages von 1852. Er ſchreibt
„das londoner Protokoll vom 4. Juli 1850 gegen welches die preu
ßiſche Regierung durch meinen Vater in den dem Hauſe von Herrn
Osborne (in der Debatte vom 8. d. Mts.) mitgetheilten Ausdrücken
Proteſt erhob, iſt von Preußen niemals unterzeichnet worden. Zwei
Jahre ſpäter am 8. Mai 1852 acceptirte und unterzeichnete Preußen
freilich einen Vertrag, der zweifelsohne ein Ergebniß jenes Protokolls
(und des noch wichtigeren Warſchauer Protokolls), war, aber nicht
jenes Protokoll ſelbſt. Gegen Lord Palmerſtons Angabe, daß der
Entwurf des londoner Vertrages von Berlin mit einer ſpeciellen Ordre
an den preußiſchen Geſandten in London geſchickt worden habe ich
nichts einzuwenden, im Gegentheile, ich nehme ſie mit aufrichtiger Be
friedigung an, als eine Anerkennung des Rechtsgefühles meines Va
ters und als ein Compliment für ſeine Vorausſicht. Was ich in
Kürze hervorheben zu müſſen glaube, iſt erſtens daß in meines Va
ters Proteſte im Jahre 1850 nicht ſeine eigenen Einwendungen ſon
dern die ſeiner Regierung niedergelegt waren z zweitens, daß das Pro
tokoll von 1850 ohne die Unterzeichnung Preußens geblieben iſtz
drittens, daß Herrn Layards „merkwürdige geheime Geſchichte“ nicht
nur geheim iſt ſondern unbegründet und viertens, daß es ein rück
ſchrittliches und ruſſenfreundliches Miniſterium in Berlin war, welches
kleinmüthiger Weiſe den Vertrag von 1852 unterzeichnete.“

e

2000,000 13 Millionen.Die Haftbarkeit der Ackionaire iſt ſolidariſch und unbefchränkt.
Reſerven ulimo 1863
Einnahmen pro 1863

e 1375, 182 9282 450.
745,460 5031,855.

A. Feuerverſicherung Die Geſellſchaft verſichert bewegliche und unbeweg'iche Gegenſtän
de aller Art zu angemeſſenen und feſten Prämien.

B. Lebensverſicherung: Die Geſellſchaft ſchließt Verſicherungsverträge auf den Lebens
und auf den Todesfall, Kinder und Altersverſorgungen, ſowie Leibren
ten, gegen billige und feſte Prämien und unter zuvor kommender Berückſichtigung
der Wünſche der Antragſteller.

Zur Annahme von Verſicherungs Anträgen, ſowie zur bereitwilligen Hütfleiſtung bei deren Ab
faſſung und zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft empfiehlt ſich

die Haupt Agentur zu Halle a/S.
O. M. Wagner.

Auf dem erwähnten Gute haften circa 4800
Hypothekenſchulken, welche von dem Käufer
übernommen werden können und iſt der ſonach
ausfallende Betrag der Kaufſumme bei der
Uebernahme baar zu erlegen.

Bruchbandagen, Mutterkränze, Spritzen, Douchen,
Luftkissen u, a. m. empfiehlt Br. Baumgartet,

chir. Jnſtrumentenmacher und Bandagiſt,
Hallgaſſe 2.

Unterhändler werden verbeken und hat jeder
Bieter ſich über ſeine Zahlungsfähigkeit auszu
weiſen.

Ferner ſoll Tags darauf, mithin
Sonnabend den 30. Juli d. J.,

von Vormittags 9 Uhr an,
das in demſelben Gute befindliche geſammte
(Wirthſchaftsgeräthe) Jnventarium an
Vieh, Schiff und Geſchirr, Haus und Wirth-
ſchaftsgeräthe, darunter 2 Pferde, 6 Stück Rind
viehy 30 Stück Schaafe, 3 Schweine, 3 faſt
neue Wagen, Heu und Strohvorräthe u. ſ. w.
an den Meiſtbietenden nach Auctionsgebrauche
gegen ſofortige baare Bezahlung verſteigert wer
den was Erſtehungsluſtigen bekannt gemacht
wird.

(Markranſſtädt) Queſitz, am 15. Juli 1864.
Wittwe Barth.

Atteſt. Unlerzeichnete beſcheinigen hiermit
daß ſie durch die Lentnerſchen Hühner
augen-Pfläſterchen gänzlich von den Hüh
neraugen ohne die geringſten Schmerzen befreit
worden ſind.

Trier, im November 1863.
Mentel, Gättner.
Schiffer, Kaſtellan am Kgl. Landgericht z. Trier.

Alleinverkauf à Stück mit Gebrauchsanw.
1 à Dtzd. 10 bei A. Mentze,früher W. Messe, Schmeerſtr. 36.

Heldrungen

GeſundheitsBlumengeiſt
von F. A. Wald in Berlin, à Fl. 77 15 und 1Dieſes ausgezeichnete, aus den feinſten und heilkräftigſten Vegetabilien hergeſtellte Parfünn

giebt auch zugleich das unübertrefflichſte Mund und ZahnWaſſer, hat ſich aber beſonders bei M abei
Einreibungen gegen Gicht und Rheumatismus aller Art c. glänzend bewährt.

Berlin, F. A. Wald, Hausvoigteiplatz Nr. 7.
General Niederlage für die Regierungsbezirke Merſeburg und Erfürt, die Anhalt. und

Thüringiſchen Länder bei

Alsleben Herr A. Schlegel.
Artern Herr H. Fuchs.
Bitterfeld Herr F. Krauſe.
Coswig Herr H. Dehrmann.
Delitzſch Herr H. W. Fiſcher
Düben Herr Ernſt Schulze.
Eilenburg Herr. E. Ebersbach.
Eisleben Herr Anton Wieſe.
Ermsleben Herr A. Schlemmer.
Graefenhainichen Herr H. F. Streubel.
Gröbzig Herr C. Kilian

Herr C. G. Lorbeer.
Hettſtedt Herr F. W. Schrvoeter.
Hohenmölſen Herr A. Lehmann.
Kelbra Herr E. Troebs.
Keuſchberg Herr W. Hilde.
Lauchſtedt Herr Rich. Fahr.
Löbejün Herr L. Virkhold.

Werd. Rancdlel, Halle a/ Saale.
Außerdem hält Lager in:

Mannsfeld Herr F. Hohnſtein.
Merſeburg Herren C. H. Schulze sen.

K. Sohn.
Naumburg Herr L. Lehmann.
Nebra Herr C. W. Kabiſch.
Prettin Herr F. T. Zander.
Sandersleben Herr F. N. Sander.
Sangerhauſen Herr F. W. Quenſel.
Schkeuditz Herr W. Hecht.
Schkoelen Herr Louis Boehme.
Schraplau Herr F. E. Canigs.
Teuchern Herr C. F. Burckhardt.
Teutſchenthal Herr W. Nette.
Weißenfels Herr C. F. Zimmermann.
Wettin Herr G. W. Schade.
Wiehe Herr C. A. Knorr.
Zeitz Herr C. Nieſer.
Zörbig Herr C. F. Straube.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Zurite Beilage zu 169 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Freitag den 22. Juli 1864.
«ö«kDer gollverein, Oeſterreich und die Sonderbündler.

(Fortſeung.)

Der Kaffeeverbrauch und Kaffeezoll.
Der Kaffee wächſt weder in Oeſterreich noch im Zollverein, gehört aber

in beiden Handelsgebieten zu den Bedürfniſſen der Volksgewohnheit und
in beiden iſt er ein Artikel ſtarker Einfuhr, auf welche die Staatsfinanzen
einen ſtarken Einfuhrzoll, im Zollverein von 5 Thlr., in Oeſterreich von
S Fl. 6. W. oder 5 Thlr. auf den Zollcentner gelegt haben.
Der Kaffee gehört zu den Kolonialwaaren aus deren Bezollung die

Staaten die höchſten Zollſummen ziehen gegen 47 bis 48 Prozent. Es
iſt darum wichtig, daß wir genau prüfen, wie groß der Verbrauch iſt und

Welchen Beitrag dieſer Artikel zu den Eingangszöllen liefert. Es würde
nichts führen, wenn wir irgend ein Jahr aus der Statiſtik heraus

greifen wollten man muß eine ganze Periode umfaſſen. Wir nehmen
die Jahre 1855 bis 1863. Es war nun

die Einfuhr von verzolltem Kaffee
im Zollverein in Oeſterreich

Zollctr. Zollctr.
1855 1,224,678 377,581
1856 1,150,008 379,153
1857 1,220,355 394,440
1858 1,343,027 428,359
1859 1,265,180 390,692
1860 1,309,258 400,202
1861 1,449,528 404,976
1862 1,348,362 377,055
1863 1,334,743 405,581

in 9 Jahren 11,645,039 3,558,039
Durchſchnitt per Jahr 1,293,893 395,338.
Beide Handelsgebiete mit einander verglichen iſt der Kaffeeverbrauch

im Zollverein um 127 Prozent ſtärker, das heißt, wenn in Oeſterreich
100 Pfund Kaffee verzollt und verbraucht werden iſt der Verbrauch und
der Zoll im Zollverein 227 Pfund.

Wir dürfen indeſſen nicht etwa die beiden Handelskörper als Einheiten
mit einander vergleichen ſondern wir ſind verpflichtet, nach dem durch
ſchnittlichen Verbrauch der auf den Kopf fällt, zu fragen denn auch die
Revenuen ſollen nach den Köpfen vertheilt werden und dann iſt es doch
auch ſehr weſentlich für die Erkenntniß der Lebensgewohnheit, daß wir
wiſſen, wie viel Kaffee im Durchſchnitt auf den Kopf komme. Nach der
Berechnung iſt der Kaffeeverbrauch per Kopf

im Zollverein in Oeſterreich Der Verbrauch auf den
Zollpfd. Zollpfd. Kopf iſt im Zollverein ſtär

ker als in Oeſterreich um

1855 3,83 1,02 371856 3,52 4,92 3,41857 3,70 1,05 3,51858 4,03 1,13 3,61859 3„77 1,34 2,81860 3,86 1,15 3,451861 422 1,15 3,71862 3,92 o7 3,71863 3,81 1,14 8,3im H9jähr. Durchſchnitt

per Jahr 3,85 1,12 3,4.Das ſind mathematiſche Beweiſe über die Verſchiedenheit der Lebens
gewohnheiten, die keine Einwände zulaſſen. Der Kaffeeverbrauch iſt nach
dem neunjährigen Durchſchnitt 32, mal ſtärker per Kopf im Zollverein,
als in Oeſterreich. Es kann hier völlig gleichgiltig ſein aus welchen
Urſachen dieſe Verſchiedenheit entſpringt, es genügt zu wiſſen, daß der Unter
ſchied vorhanden und zugleich, daß er permanent iſt. Zwar nimmt der
Verbrauch des Kaffees auch in Oeſterreich t zu, aber immer nur um weniges,

denn die Einfuhr betrug
1831 1840 im Durchſchnitt jährlich 104,134 Ctr.

1841 1850 80,7911851 1860 365,628ber der öſterreichiſchen Zunahme ſteht ſtets eine weit ſtärkere des Zoll

ereins zur Seite. Der Norden und Nordoſten von Deutſchland verbraucht
wehr Kaffee, als der Süden und Südweſten. Das iſt nicht blos in Be
zug auf den Zollverein und auf Oeſterreich, ſondern auch innerhalb des Zoll
vereins ſelbſt zwiſchen den Mitgliedern deſſelben im Norden und Süden
der Fall. Während im Süden und Südweſten am Rhein, Main, Neckar,
Rhein, Pfälzer, Franken und Moſelweine getrunken werden, iſt im Norden
der Kaffee auf den Tafeln aller Klaſſen die tägliche Erſcheinung. Preußen
hat ein großes Opfer gebracht, als es den Kaffeezoll mit ſeinen ſüdlichen
Verbündeten nach gleichen Raten per Kopf zu theilen einging. Die Ein
gänge von Kaffee in preußiſchen Häfen und preußiſchen Zollämtern ſind nicht
etwa darum größer, weil von dort aus der Weg nach dem Süden weniger
umſtändlich wäre und weniger Fracht und Speditionskoſten machte, ſondern
darum, weil im Norden und Oſten der Kaffeekonſum ſtärker iſt. Es iſt
daher kein merkantiler Zufall, wenn die Einfuhr von Kaffee in den preußiſchen

Sollämtern größer iſt, als in allen übxigen, ſogar mit Einſchluß Oldenburgs
und Hannovers, nämlich:

Einfuhr über preußiſche Einfuhr über nicht preußiſche

Zollämter. Zollämter.
Ctr. Etr.1858 704,641 638,3861859 661,117 604,0631860 701,719 607,5391861 807,801 641,727.

Wie groß die Unterſchiede innerhalb des Zollbereins ſein und welche
Opfer Preußen, Sachſen und ein Theil des thüringiſchen Verbandes dem
Süden bringen mögen in Bezug auf Oeſterreich iſt es mathematiſch er
wieſen, daß dort der Verbrauch von Kaffee faſt um 3 mal geringer iſt
per Kopf, als im Zollverein.

Ermitteln wir nun noch, welchen Einfluß dieſer geringere Konſum auf
die Finanzen, auf die Kaffeezölle hat.

In Oeſterreich beträgt der Eingangszoll 8 Fl. in Silber für den Zoll
centner. Vergleichen wir den Eingangszoll vom Kaffee mit den geſammten
Eingangszöllen, um das Verhältniß des Zollertrags von Kaffee zu dem
öſterreichiſchen Zollſyſtem zu ermitteln. Zugleich wollen wir berechnen wie
viel Zoll im Durchſchnitt jeder Kopf jährlich zahlt. Wir nehmen nur
BruttoErträge an, weil es auf die Leiſtüng der Konſumenten ankommt,
und von dieſen doch auch die Verwaltungskoſten aufgebracht werden müſſen.

Der Ertrag des öſterreich. Kaffeezolles.
Geſammte Ein Kaffeezoll Prozent des Kaffee Jeder Kopf ſteuert

gangszölle zolles von den Ge im Durchſchniit
Fl. 6. W. Fl. ö. W. ſammtzöllen Sgr. Pf.

1856 20,577,889 3,033,224 14,7 1 7,51857 19,854,395 3,155 520 15,9 1 8,2
1858 21,341,944 3426 872 16,0 1 9,691859 14,355,516 3,125, 536 217 2 1,72
1860 13,076,280 3,201,616 24,4 1 10,1
1861 13,908,222 3,239,808 23,2 1 10,11862 13,535,947 2,916,440 21,5 1 8,5
1863 13,246,371 3,244,648 24,5 1 9,9Der Kaffeezoll nimmt in dem öſterreichiſchen Zollſyſtem, ſo gering die

Erträge des Eingangs auch ſind, doch im Durchſchnitt der letzten acht Jahre
mit 20 immer eine ſehr wichtige Stelle ein. Obgleich die Eingangs
zölle für Kaffee um 62 o höher ſind, beträgt der durchſchnittliche Betrag
jedes Kopfes jährlich doch nur 1 Sgr. 11,2 Pf.

Dagegen geben wir eine Ueberſicht über Zollerträge im Zollverein.
Nach den offiziellen Ausweiſen war:

Bruttoeinnahme aus dem Kaffeezoll, verglichen mit den
ſämmtlichen Eingangszöllen im Zollverein.

Sämmtliche Ein Brutto- Einnahme Prozent des Durchſchnittsgoll
gangszölle aus dem Kaffeezolle Kaffeezolles beitrag per Kopf

Thlr. Thlr. Sgr. Pf.1855 25,493,510 6,123,390 24,0 5 9,3
1856 25,549,599 5,750,040 22,5 5 3,4
1857 26,014,819 6,101,775 23,4 5 6,6
1858 298,002,849 6,715,135 24,0 0,5
1859 23,105,797 6,325,900 27,3 5 7,9
1860 23,484,872 6,546,290 27,6 5 9,5
1861 24,745,995 6,247,640 29,3 63,91862 25,703, 236 6,741,310 26,2 5 10,6
1863 25,574,880 6,673,715 26,1 5 8,6

in 9 Jahren 227,677,557 58,225,195 25,6 5 9,4
Durchſchnitt 25,297,506 6,469,466 25,6 5 9,4

In 9 Jahren iſt der durchſchnittliche Verbrauch per Kopf
in Oeſterreich 1,12 Zollpfund
im Zollverein 3,85

das iſt ein Unterſchied von 100 zu 343,84!
Jn denſelben 9 Jahren iſt der durchſchnittliche Zollbetrag per Kopf

in Oeſterreich Sgr. 11,2 Pf.
im Zollverein 5 9,4

das iſt ein Unterſchied von 100 zu 299,1!
Hierin giebt ſich die totale Verſchiedenheit ſowohl in den Lebens

gewohnheiten der beiderſeitigen Handelsgebiete, als überhaupt in dem ganzen
Charakter Oeſterreichs und des Zollvereins zu erkennen.

Die geſammten Eingangszölle Oeſterreichs betrugen

1863 13,246,371 Fl. à Thlr. 8,830,914 Thlr.
Die bloßen Kaffee zölle im Zollverein 6,673,715

Die deutſchen Kaffeezölle machen daher nicht weniger als 758 o von den
geſammten öſterreichiſchen Eingangszöllen aus.

Zwiſchen zwei, Handelsgebieten, die ſolche Verſchiedenheiten bei einem
Artikel zu Tage treten laſſen, iſt eine Verbindung zu gleichen Rechten in
der Zollgeſetzgebung, Zollverwaltung, in der Revenuentheilung, in der ge
ſammten Zollverfaſſung geradezu unmögslich, es ſei denn, daß man Deutſch
lands Kräfte in unverantwortlicher Weiſe preisgeben wollte.

Die ganz enormen Verluſte, welche Deutſchland durch die handels
politiſche Gemeinſchaft mit Oeſterreich erleiden würde, laſſen ſich zum Theil
wenigſtens berechnen. Wir wollen, um den Beweis zu führen, annehmen,
die Verbindung wäre, wie es Oeſterreich ſchon 1850/2 forderte und wofür
die bairiſche und württembergiſche Regierung ſchon damals mit ihren An
hängern agirten, bereits 1854 vollzogen worden und es beſtände ſeitdem
nur ein öſterreichiſch deutſcher Handelsverband. Wir wollen ferner an
nehmen, Oeſterreich hätte den 5-Thaler-Zoll für Kaffee acceptirt. Natür
lich würde der ganze Kaffeezoll in die gemeinſchaftliche Kaſſe gefloſſen ſein.
Stellen wir darüber eine kurze Berechnung an.

Jn den 9 Jahren von 1855 1863 wurde Kaffee eingeführt und
verzollt

im Zollverein Ctr. 11,645,039 à 5 Thlr. 58,225,195
in Oeſterreich Ctr. 3,558,039 à 5 17,790,195

zimöſterr.deutſch. Verein 15,203,078 à 5 Thlr. 76,015,390.
Durchſchnittsbevölkerung der 9 Jahre

im Zollverein 33,599,510 à per Kopf, gibt Antheil Thlr. 44,121,449. 3 Sg.
in Oeſterreich 36,431,967 à 31,893,940. 27

Die Vertheilungsſumme Thlr. 76,015,390



In den 9 Jahren erhielte Oeſterreich von Kaffeezoll (rund) Thlr. 31,893,941
es hat aber nur in die Kaſſe geſteuert 1117,790,195

Oeſterreich gewinnt alſo in 9 Jahren Thlr. 14,103,746
In denſelben 9 Jahren hat der Zollverein zur Kaſſe

den Betrag des Kaffeezolls geſteuert
der Zollverein empfängt aber nur aus der Kaſſe 5
Der Zollverein verliert baar an Oeſterreich in den

9 Jahren

Thlr. 58,225,195
44,121,449

Thlr. 14,103,746
im jährigen Durchſchnitt jährlich Thlr 1,567,0828/5

Bei einem einzigen Einfuhrartikel des Zollvereins wäre die Summe
von 1,567,000 Thlr. einer der Preiſe, mit welchen der Zollverein die Ver
bindung mit Oeſterreich jährlich erkaufen ſollte. Nicht bloß einmal ſollte
der Anſchluß erkauft werdek, nein, jährlich müßte Deutſchland einen ſteigen
den Tribut an Oeſterreich abtragen ſteigend, denn der Kaffeeverbrauch nimmt
im Zollverein etwa um 2 bis 2 Prozent jährlich zu, und in demſelben
Maaße ſtiege auch der Vortheil Oeſterreichs und der Tribut, den Deutſch
land zu erlegen hätte. Eine ſo ſtarke Zumuthung, die man Deutſchland
anſinnt, kann leicht den Verdacht erwecken, als ſtrebe Oeſterreich nicht
blos nach dem niemals ihm zu Theil werdenden Primat, ſondern mit noch
größerem Eifer danach, mit den Steuerkräften und Zahlmitteln Deutſch
lands ſeinen eignen drückenden Finanzzuſtänden und Geldverwirrungen zu
Hilfe zu kommen. Den Staatsmännern, die den Fürſtentag extemporiren
konnten, ohne Preußen zu berückſichtigen, und die kein Hehl daraus mwachen,.
wie viel ihnen daran liegt, den deutſchen Zollverein durch die Künſte des
Macchiavellismus und der Rabuliſtik zu zerreißen, muß man wirklich alles
zutrauen.

Für Baiern, Württemberg, Darmſtadt und Naſſau wäre der eventuelle
Verluſt weniger empfindlich, weil das, was ſie einbüßen würden zum
kleinſten Theil aus ihren Mitteln ſtammt. Sie wiſſen ſehr wohl, daß
Norddeutſchland der eigentliche Sitz des deutſchen Kaffeekonſums iſt, daß
folglich der Tribut, den ſie dem Zollverein anſinnen, zwar ihren Antheil
an den Revenuen aus dem Kaffeezolle ſchmälert, aber doch aus den nieder und
oberſächſiſchen, preußiſchen und braunſchweigiſchen Taſchen kommt.

Wie ſich aber Hannover ſolchem Unterfangen anſchließen konnte, das
bekanntlich wegen ſeines angeblich noch weit ſtärkeren Konſums von Kaffee,
als derſelbe in den übrigen Zollvereinsſtaaten ſein ſoll, für ſeinen Beitritt
zum Zollbunde ein Präcipuum ausbedang, und erhielt, das würde ein

„Räthſel genannt werden müſſen wenn es nicht hinreichend bekannt wäre,
wie bedauernswerth blind das dort herrſchende Syſtem in allen wichtigen
Fragen Deutſchlands, im Küſtenſchutz, in den Angelegenheiten Schleswig
Holſteins, in der Schöpfung einer Kriegsmarine u. ſ. w. verfährt.

(Fortſetzung folgt.)

Amerika.
New-ork, d. 5. Juli. Einen trüberen und weniger verſpre

chenden 4. Juli haben die Vereinigten Staaten ſeit den erſten Tagen
ihrer nationalen Unabhängigkeit wohl nicht gefeiert. Auch im vorigen
Jahre waren die Ausſichten traurig, allein der 3. Juli brachte die Ent
ſcheidung bei Gettysburg und der 4. ſah die Uebergabe von Vicksburg.
Die Nation wähnte ſich mit dieſen Siegen dem Ende des Krieges nahe,
indeſſen ſteht ſie dieſem Ziele heute ferner als damals, ja, dem unbe
fangenen Beobachter der Ereigniſſe muß die gegenwärtige Lage der
Dinge mit tiefſter Beſorgniß erfüllen. Die Nachrichten vom Kriegs
ſchauplatze lauten durchaus nicht günſtig, trotz der kleinen und unter
geordneten Erfolge, von denen die hieſigen Blätter in Ermangelung
bedeutenderer Ereigniſſe voll ſind. Grant ſteht nach wie vor bei Pe
tersburg und kann weder vor noch rückwärts. Sein rechter Flügel
(18. Corps) lehnt ſich an das nördliche Ufer des James River nahe
Drurey's Bluff und erſtreckt ſich von da bis nach Bermuda Hundred
(9. Corps), wo ſein Centrum (5. Corps) ſteht, während der linke Flü
gel ſich vier Meilen über Petersburg hinaus (2. Corps) ausdehnt und
in ſüdweſtlicher Richtung davon bis an die Weldoner Eiſenbahn (6.
Corps) ſtößt. Jn den letzten acht Tagen hat ſich die ganze Thätigkeit
Grant's auf ein gelegentliches Artilleriefeuer beſchränkt, während die
von ihm ins Jnnere des Landes ausgeſchickten CavallerieStreifzüge
nur mit großen Verluſten die ihnen geſtellte Aufgabe theilweiſe erfüllt
haben. Grant's Plane waren zwar gut angelegt, indeſſen wurden ſie
von ſeinen untergebenen Generalen höchſt unvollkommen ausgeführt.
Es heißt jetzt, daß Lincoln noch 500,000 Mann verlangen werde. Jch
möchte indeſſen bezweifeln, ob das Land jetzt noch ſo viel Menſchen zu
ſtellen im Stande oder Willens iſt. Das Mißtrauen gegen die unfä
hige und ſchwache Regierung und leider auch in Folge deſſen der
Glaube an die Unmöglichkeit der Niederwerfung der Seceſſion hat ſich
in allen Volksklaſſen derartig geſteigert, daß es den Feinden der Ad
miniſtration und des Krieges leicht werden wird, eventuell ſelbſt mit
Gewalt die Aushebung zu hintertreiben. (K. 3.)

Halliſcher Sparkaſſen und Vorſchuß-Verein.
Generalverſammlung am 18. Juli.

Nach Eröffnung der Verſammlung wurde von dem Vorſitzenden, Fa
brikant Demuth, der Geſchäftsbericht über das verfloſſene Semeſter vor
getragen aus welchem im Allgemeinen ein erfreuliches Fortſchreiten des
Geſchäfts mit Befriedigung wahrgenommen wurde. Die Mitgliederzahl
hat ſich von 857 am Anfange des Jahres auf 925 geſteigert, die Ein
nahme betrug am 31. Juli 301,999 Thlr., die Ausgabe 301,358 Thlr.
an Monatsbeiträgen gingen ein 1872 Thlr., das eigne Vermögen beträgt
34,098 Thlr. der Reſervefond 2074 Thlr. Der Verein iſt von Seiten
der ſtädtiſchen Behörden mit einer jährlichen Einkommenſteuer von 400
Thlr. belegt worden die Reclamation des Vorſitzenden als Vertreter des
Vorſtandes hatte eine abſchlägige Antwort zur Folge der Recurs an die
Königliche Regierung iſt bis jetzt ohne Beſcheid geblieben. Zu dem zwei
ten Gegenſtande der Tagesordnung übergehend, beſprach der Vorſitzende

den hier im Mai d. J. ins Leben gerufenen Provinzial Unterverband, für
welchen der hieſige Vorſchußverein als geſchäftsführender Verein gewählt
worden iſt, und beantragte den ſchließlich einſtimmig gefaßten Beſchluß

Der Halliſche Vorſchußverein erklärt ſeinen Beitritt zu dem von ſeinem
Vorſtande gegründeten Verbande der wirthſchaftlichen Genoſſenſchaften in
der Provinz Sachſen und im Herzogthum Anhalt. Daran ſchloſſen ſich
Mittheilungen über die in Berlin zu gründende Genoſſenſchaftsbank und
die Betheiligung bei derſelben durch Zeichnung von Aktien. Ein von Hrn.
C. Müller hierzu geſtellter Antrag, die Verſammlung wolle vorerſt die
Statutenänderung ad 4 der Tagesordnung vornehmen gab zu dem Ge
genantrage des Hrn. Schönemann Anlaß, dahin gehend: die Verſamm
lung erklärt ſich vollſtändig berechtigt, die fragliche Aktienzeichnung zu be
ſchließen, ohne damit einer Statutenverletzung ſich ſchuldig zu machen. Letz
terer Antrag wurde zum Beſchluß erhoben. Man beſchloß fernerweit, ſich
bei der Genoſſenſchaftsbank in Berlin mit einer Zeichnung von 5 Aktien
à 200 Thlr. aus dem Reſervefond zu entnehmen, zu betheiligen. Der
vorgerückten Zeit wegen beſchloß die Verſammlung ſich bis zum Sonn
abend zur Erledigung des übrigen Theils der Tagesordnung Statuten
änderung betreffend zu vertagen, zumal auch das neue, im Schoße des
Verwaltungsraths bereits ausgearbeitete, abgeänderte Sparkaſſenreglement
noch der Berathung und eventuellen Genehmigung der Generalverſammlung
unterliege. Ebenſo wurde beſchloſſen, einen von dem Vorſitzenden verle
ſenen Antrag der Hrn. Grunsfeld und Gen., die Generalverſammlung
wolle beſchließen daß bei allen Wechſeln von 5 Thlr. und darunter als
Minimum 2/, Sgr. für Zinſenerhebung feſtgeſtellt werde, auf die Tages
ordnung für die Sonnabendsſitzung zu ſtellen.

Nachrichten
für Beſitzer von Staatspapieren, Rentenbriefen, Eiſenbahn und

induſtriellen Actien 2c.Dividenden. Bergiſch märk. Eiſenbahn 6 h. Köln Mindener Eiſen
bahn incl. 31 o Zinſen 12 955 zahlb. mit 98/ excl. Zinſen. Löbau
Zittauer Eiſenbahn f. Act. Lit. B. 4 f. Act. Lit. K. keine Div. Preuß
Hypotheken Credit u. Bankanſtalt (Hermann Henckel) pr. 1863.6 zahlb. mit
noch 2 Thüring. Bank, auf Div. Schein 15: 4. Thlr. Bater. Hhpotheken
u. Wechſelbank pr. 1. Sem. 17 Fl. Mähriſche Escomptebank, Abſchlagsdiv. pr.
1864 5 Fl. Erſte ungar. AſſecuranzGeſ. 162 Ungar. Rückverſ.Geſ.
„„Pannonia““ pr. 1863: 33 Fl. Bank von Frankreich pr. 1. Sem. 1864: 95 Fres.

Verlooſungen. Oberſchleſiſche EiſenbahnStammActien Lt. B., am 1. Juli,
zahlb. am 1. Januar 1865. Stargard Poſener Eiſenbahn Prioritäts Obligationen

2. u. 3. Emiſſ. am 27. Juni, zahlb. am 1. October 54 Hamburg Ber
gedorfer EiſenbahnPrioritäts Obligationen 9. Verlooſung am 21. Juni, zahlb. am

September. 4 u. 4, O Partial Obligationen der Kgl. Bayer. Pfaälziſchen
Ludwigsbahn, 1. reſp. 6. Verlooſung am 28. Juni, zahlb. am I. October. Schle
ſiſche Provinzial Obligationen 6. Verlooſung am 14. Juni zahlb. am 2. Januar
1865. Schaumburg Lippe'ſche 25 Thlr. Looſe, 18. Prämienziehung am 1. Juli,
zahlb. am 1. October. Oeſterreichiſche 250 Fl. Looſe von 1854, 18. Serienziehung
am 1. Juli, Prämienziehung am 1. October. Oeſterreichiſche CreditLooſe, 25. Se
rienztehung am 1. Juli, zahlb. am 2. Januar. 5 Oeſterreichiſches, in England
aufgenommenes Anlehen 24. Verlooſung am 1. Juli zahlb. am 1. Januar 1865.

Ofener 40 Fl. Looſe, 11. Verlooſung am 15. Juni, zahlb. am 15. December.

Konkurſe.
Bäckermeiſter Adolph Rohde zu Magdeburg. Tiſchlermeiſter und Möbel

händler Carl Rölke zu Wernigerode Kaufmann Hirſch Boas Cohn zu Ber
lin. Schneidermeiſter Ferdinand Kieckebuſch zu Berlin. Kaufmann Sieg
fried Löwinſon und Aron Aronſon, in Firma Löwinſon u. Aronfon zu Ber
in. Kaufleute Carl Hermann Guſtav Hedrich und Victor Fiſcher, Firma
Heinrich u. Carl Hedrich zu Berlin. Herrengarderobehändler Jfidor Sten ſch zu
Berlin. Kaufmann Otto Gelbrich, in Firma Hulvershorn u. Gelbrich zu Leip
zig. Handelsfrau Wittwe Goldſtein, Roſalle geb. Brock, zu Cottbus.
Eheleute Kaufmann Bernhard Heinrich Klock und Clara geb. Aulicke zu Coesfeld.

Lohgerber Ferdinand Stockfiſch zu Eppinghofen- (Kreisger. Broich). Nach
laß des Kaufmann Jacob Heinrich Friedrich zu Köntgsberg in Pr. (Firma J. Hein
rich Friedrich). Nachlaß des zu Ershauſen (Kreisger. Heiligenſtadt) verſt. Apo
thekers Arnold Friedrich Ludwig Herrmann. Tapezirer Robert Hoffmann zu
Beuthen in OS. Kaufmann Friedrich Haſen o w zu Stargard in Pommern.
Kaufmann Carl Wilhelm Meye, Firma C. W. Meye Wittwe zu Dirſchau (Kreis
ger. Pr. Stargardt). Kaufmann und Agent Joſeph Kleh zu Köln. Kauf
mann Michael Carl Erd mann zu Guttſtadt (Kreisger. Heilsberg). Nachlaß des
Kaufmanns Leopold Steuer zu Barten (Kreisger. Röſſel). Kaufmann Julius
Müller zu Hamm. Kaufmann Jſidor Goldſchmidt zu Poſen. Leimfa
brikant L. Bachmann zu Höxter. Conditor Robert Treudler zu Titſit.
Nachlaß des Kaufmann Anton Fülbier zu Katſcher (Kreisger. Leobſchütz).

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 20. bis 21. Juli

Kronprinz. Hr. Baron v. Firks a. Curland. Hr. Dr. Roſe a. Schöningen.
Hr. Ger. Aſſeſſor Schmidt m. Frau a. Berlin. Die Hrru. Kaufl. Mertens m.
Frau a. Berlin, Hänſel a. Stuttgart, Beier a. Celle, Herbarth a. Köln, Möh
ring a. Leipzig, Heller a. Potsdam Wangenheim a. Düſſeldorf.

Stadt Zürich. Hie Hrrn. Kauft. Nau a. Dillingen, Küntzel, Meine u. Leu
thier a. Leipzig, Heſſe a. Erfurt, Meiß a. Arolſen, Valentin a. Charlottenburg
Müller a. Berlin. Hr. Rent. Rahlan a. Magdeburg.

Goldner Riäng. Die Hrru. Portepeefähnr. i. d. Magdeb. Art. Brig. N. 4
Blomeyer u. Reinhold a. Magdeburg. Hr. Hauptm. a. D. v. Kriegshrim a.
Dresden. Hr. Paſtor Franckenberg a. Liegnitz. Die Hrrn. Kaufl. Schultz a.
Elberfeld, Kannengiefer a. Köln, Herzfeld a. Darmſtadt Flemming a. Frank
furt a. M. Regensburger a. Nordhauſen Nordmann a. Magdebung Vollmes
hauſer a. Berlin.

Goläner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Ebert a. Rochlitz, Somer a. Berlin,
Gerrentrup a. Delitzſch Schmidt a. Leipzig Eichel a. Magreburg, Pretſch a.
Wittenberg, Toß a. Dresden Eger a. Bamberg, Küllmex 4. Wühlfrath.

Mente's Hötel. Hr. Hotel. Holtfeuer a. Berlin. Die Hrrn. Kauſl. Anderſon
u. Lilienthal a. Berlin, Hohmann a. Hannover, Erlbocher a. Nürnberg, Victor
a. Güſten, Dreus m. Fam. a. Hamburg. Hr. Jngen. Scharrer a. Magdeburg.
Hr. Oeton. Schrönne m. Gem. a. Egeln. Hr. Jnſp. Hertzſch a. Benndorf.
Hr. Baumſtr. Zabel a. Berlin.

Hotel Victoria Hr. Kaufm. Kaufmann a. Berlin. Mad. Simon m. Toch
ter u. Hr. Rent. Krauſe a. Hamburg.

Meteorologiſche Beobachtungen.
20. Juſi Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. j Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 333,66 Par. e 334,17 Par. E. 333,85 Par. L. 333,89 Par.

Dunſtdruck 4,81 Par. L. 4,78 Par. L. 5,20 Par. L. 4,93 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 90 pCt. 70 pCt. 84 pCt. 81 pCt.
Luftwärme 11,/4 G. Rm. 14,5 G. Rm. 13,2 G. Rm. 183,0 G. Rw.
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den wird.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Herren Engelcke und Krauſe zu
Trotha beabſichtigen neben ihrer in der Nähe
des dortigen Dorfes an der Magdeburg Leipziger
Cyauſſee belegenen chemiſchen Fabrik noch ein
Gebäude zu erxrichten, welches zur Fabrikation
von Schwefelſäure benutzt werden ſoll.

Dies Vorhaben wird in Gemäßheit des S 3
des Geſetzes vom 1. Juli 1861 hierdurch mit

dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß ge
bracht, daß etwanige Erinnerungen gegen die

gedachte Anlage, welche nicht privatrechtlicher
Natur ſind binnen 14 Tagen präkluſiviſcher

Friſt bei mir oder dem Schulzen Lehmann
in Trotha anzubringen oder zu begründen ſind.

Die Zeichnungen und Beſchreibungen der
Anlage liegen während der gewöhnlichen Bu
reauſtunden in meinem Geſchäftszimmer ſowohl,
als in dem Schulzenamte zu Trotha zur Ein
ſicht aus.

Halle, den 11. Juli 1864.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

E. v. Kroſigk.
Wanderpaß-Awmortiſation.

Der Müllergeſell Guſtav Tſchendel aus
Zehrbeutel im Kreiſe Sagan hat angeblich
vom 3. zum 4. d. Mts. ſeinen von dem Kö-
niglichen Landraths Amte in Sagan im Mai
d. J. ausgeſtellten Jnlands Wanderpaß auf der
Chauſſee von Halle nach Cönnern verloren.

Zur Vermeidung von Mißbrauch wird dieſer
Paß hierdurch für ungültig erklärt.

Halle, den 14. Juli 1864.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

C. v. Kroſigk.
Bekanntmachung.

Es wird hierdurch zur Kenntniß des Publi
kums gebracht, daß von einem Theil der hieſi

gen Garniſon am 22. d. Mts. von früh 6 Uhr
ab eine Schießübung zwiſchen den beiden Brand

bergen bei der Dölauer Haide abgehalten wer
d Den ausgeſtellten Sicherheitspoſten

iſt pünktliche Folge zu leiſten.
Halle, den 19. Juli 1864.

Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.
C. v. Kroſigk.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion

Freyburg all.J Folgende dem Ziegeleibeſitzer Karl Franz
Happach zu Freyburg gehörigen Grund
ſtücke, als

A. die zu Freyburg vor der Stadt am rech
ten Ufer der Unſtrut belegenen beiden Häu
ſer No. 339 und 340 nebſt Ziegelei und
Fewentſabrie, abgeſchätzt auf 19,874

5

B. 5 Acker Feld daſiger Flur auf dem Anger,
taxirt 423 h Acker Krautland über
der Unſtrut, taxirt 40 und das Plan-
ſtück No. 360 der Karte an 7 Morg, 99
DDRuth., abgeſchätzt auf 879

zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Re
d giſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen

am 10. Februar 1865
von Vormittags 10 Uhr ab

an ördentlicher Gerichtsſtelle Zimmer No. I ſubha
ſtirt werden.

Gläbiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung

aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben ihren Asſpruch bei dem Subhaſtationsge
richte anzumelden.

Freyburg/ den 7. Juli 1864.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſton.

Der der hieſigen Eimmune gehörige Raths
keller, in welchem die Goſtwirthſchaft betrieben

See u a l 6 Jahre von Michaelis
a entlich meiſtbietend zurgeſtellt werden. t Herragtung

Es iſt dazu ein Termin auf den
27. Juli d. J. Vormittags 10 Rhr

auf dem Rathskeller hier anberaumt, wozu Pacht
luſtige eingeladen werden.

Alsleben, den 20. Juli 1864.
Der Magiſtrat.

Allgemeiner Vorſchuß- und Spar- Verein
Sonnabend den 23. Juli Abends S Uhr

Fortſetzung weiterer Berathung der am 18. Juli unerledigten Tagesordnung in der Reſtauration
zur „Tulpe“ bei Herrn Lüttich, wozu die Mitglieder hiermit eingeladen werden.

Tagesordnung:
Druck neuer Statuten und bei dieſer Gelegenheit Aenderung einzelner Paragraphen.

2) Sparkaſſenreglement und darauf bezügliche Vorſchläge
3) Ein von mehreren Mitgliedern geſtellter Antrag auf Zinſen Erhöhung.

Das Directorium. Der Verwaltungsrath.
M orddeutsche Fluss-Dampfschiftfahrts-Gesellschaft,

Hamburg.Die regelmäßige Verbindung zwiſchen hier und Hamburg Harburg, ſowie den
Zwiſchenplätzen, wird vorläufig durch 2 Schleppzüge wöchentlich unterhalten und bietet der
Weg über hier in der Richtung nach und von Anhalt, Sachsen, Thüringen,
Bayern 2e. weſentliche Frachtvortheile.

Zu Frachtabſchlüſſen nach und von allen Stationen ſind wir event.
unter Uebernahme verbindlicher Lieferzeit ſtets gern bereit und bitten
dabei gleichzeitig unſere Dienſte als Spediteure recht oft zu benutzen.

Speditions- Verein in Wallwitzhafen b. Dessau,
Agentur Nordd. VIuss-Dampfschiff.-Gesellschaft.
Höchſt vortheilhaft habe ich ein Landgut bei Leipzig

zu verkaufen,
reiche Erndte verſprechen und 3 Acker ausgezeichneter Wieſen.
nahe am Gute und ganz ſicher und tragbar.
Kaufpreis F5 16,500 mit Anzahlung von F 5000.

H. G. Hohl in Leipzig, Neumarkt 34.here Auskunft

mit einem Areal von 43 Acker gut beſtellter Felder, welche eine ungemein
Die Felder ſind in 2 Plänen

Das Jnventar iſt in ſehr gutem Stande.
Auf frankirte Briefe ertheilt nä

Auction.
Sonnabend den 23. Juli c. Vormittags 10

Uhr verſteigere ich im Hofe des Königl. Kreis
Gerichts hier
25 Tonnen Cement u. 9900 Stck. Cigarren,

gegen baare Zahlung in Pr. Cour.
Elſte, gerichtl. Auct.-Commiſſar u. Taxator.

Auction.
Jn der Buſſeſchen Konkursſache habe ich

Auftrag vom Königl. Kreisgericht zu Halle,
Montag als den 25. d. M. Nachmittags 3 Uhr
hier nachſtehende Sachen als: ein Göpelwerk
(verdeckt) mit 24 Fuß eiſernen Göpelſtangen
(zur Dreſchmaſchine ſich eignend), eine Waſſer
ſchnecke und 2 kleine Hunde meiſtbietend gegen
gleich baare Zahlung zu verkaufen.

Schlettau, den 20. Juli 1864.
Hoffmann Richter.

Ein Haus unweit des Waiſenhauſes mit 3
Etagen à 11 Piecen, nebſt Pferdeſtall, Wa
genremiſe, Keller, Brunnen, Thoreinfahrt und
Garten iſt gegen 2500 Anzahlung zu ver
kaufen. A. Kuckenburg, Leipzigerſtr. 13.

(Hausverkauf.) Veränderungshalber
bin ich geſonnen, mein hier belegenes Haus nebſt
Garten und Anpflanzung ſofort zu verkaufen.
Krimpe, d. 21. Juli 1864. Aug. Berg.

Familien Verhältniſſe halber bin ich willens,
das in reizender Lage gelegene Bad zu Wei
ßenfels mit Jnventar zu verkaufen. Daſſelbe
iſt 5 Morgen groß und enthält einen ſchönen
Concert-Park mit Tonhalle, einen neu erbauten,
geſchmackvoll eingerichteten Tanzſaal, ein Bil
lard, 2 Geſellſchaftszimmer, überbaute Kegel
bahn Bade-Anſtalt, großen Obſt- und Gemüſe
garten, eine Wieſe mit Anpflanzungen. Das
Grundſtück kann ſofort übergeben werden, auch
ein bedeutendes Capital darauf ſtehen bleiben.

Weißenfels, den 21. Juli 1864.
C. Krauße.

Mühlen- Verkauf.
Ein ſehr ſchönes und reizend gelegenes Müh

lengründſtück mit 3 neu gebauten Mahlgängen,
aushaltender Waſſerkraft, 15 Morgen Feld und
Wieſe, ſehr ſchönem Obſt- und Gemüſegarten,
iſt für 14,000 zu verkaufen. Näheres ertheilt
Hr. Traug. Kurze in Zwenckau b. Leipzig.

Ein Kellner mit guten Zeugniſſen
wird ſofort geſucht im Hètel garni
„Zur Tulpe.“

Tüchtige Wirthſchafterinnen und Köchinnen
weiſt nach Hofemeiſter, Haus und Viehmäd
chen ſucht Frau Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Ein Mädchen aus guter Familie, in geſitzten
Jahren die die ſelbſtſtändige Leitung einer
Wirthſchaft verſteht, ſucht baldigſt oder zum
1. October ein Engagement, entweder als Ge
hülfin der Hausfrau oder bei einem älteren
Herrn. Gefällige Adreſſen bittet man unter
der Chiffre A. Z. niederzulegen poste restante
Merseburg.

Ein junger Kaufmann, der zu Oſtern ſeine
Lehrzeit beendet, gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat,
an Thätigkeit gewöhnt iſt, wird zum 1. Auguſt
oder 1. September zu engagiren geſucht. Wo
ſagt Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein zweiter Verwalter zum ſofortigen An
tritt und einer desgleichen zum Antritt per 1.
October e. werden geſucht, und wollen ſich Be
werber darum unter H. H. Nr. 30 poste restante
Querfurt melden.

Ein zuverläſſiger Kutſcher, eine perfekte Kö
chin werden ſofort nachgewieſen, Landwirth
ſchafterinnen und Kinderfrauen nur für 1 Kind
werden geſucht durch

Wittwe Kupfer in Merſeburg.
Dreher und Schloſſer finden Beſchäftigung

in der Maſchinenfabrik von Alw. Taatz am
Magdeb. Bahnhof.

Stelle Geſuch.
Ein mit den beſten Zeugniſſen verſehener jun

ger Mann, Materialiſt, der bereits ſeit mehre
ren Jahren als Commis ſervirt, ſucht pr. 1.
October er. anderweitiges Engagement. Gef.
Adr. beliebe man unter R. S. poste restante
Merseburg niederzulegen.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Kuhhirt
findet bei ſehr hohem Lohn ſofort Stellung
Das Nähere bei

W. Beeck S Albrecht in Halle.
Ein militärfreier, praktiſch gebildeter, mit gu

ten Zeugniſſen verſehener OekonomieVerwalter
ſucht zum ſofortigen Antritt oder bis 1. Auguſt
eine Stelle. Adreſſe zu erfahren bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Auf einer anhaltiſchen Domäne werden für
den Poſten einer erſten Mamſell ein an
ſtändiges Mädchen aus guter Familie, welches
in der Milchwirthſchaft erfahren, und eine
Bonne für zwei Kinder von drei und fünf
Jahren in ländliche Verhältniſſe paſſend, zu
engagiren geſucht. Zeugniſſe nimmt an und er
theilt nähere Auskunft die Buchhandlung von
Paul Schettler in Cöthen.

Ein Aufſeher, unverheirathet, wird geſucht
durch F. Fehling, v. d. Steinthor Nr. 13 a.



Photographie -Rabmen in großer Auswahl und in ſchö-
nen Muſtern, das Stück von 9 an. Zu haben bei

o

große Ulrichsſtraße Nr. 9.

Für Halle und Umgegend übergaben Herrn
Alfreck BBiüchter unſer Commissjons- Lager von
Superphosphatt aus der Königl. Preußiſchen
Chemiſchen Fabrik in Schönebeck, und empfehlen ſel
biges zu Fabrikpreiſen.

Magdeburg, d. 21. Juli 1864.

Sohne e rnBezug nehmend auf obige Annonce empfehle ich den Herren Land

wirthen mein Lager von Sperr t Steinſtraße Nr. 31,
im Gaſthof zum o e zur gefälligenAbnahme ganz ergebenſt.

Ale. üächnter, Steinthor Nr. 9.
Königl. Sächſ. patentirte imprägnirte Fußbodentapete von Karl Weigold in

Leipzig, auf der Guſtav- Adolphs-Str., empfiehlt ſein Lager einer geneigten Beachtung.
Dieſe Tapete iſt beſonders noch wegen ſeiner Bill gkeit und Eleganz zu empfehlen.

Wäſchſtempel (zum Vorzeichnen der Wäſche) in gothiſcher und lateiniſcher Schrift ſo
wie Zahlen, Kronen 2e. 2e., nebſt den dazu nöthigen Farbenbüchſen empfiehlt zu
Fabrikpreiſen A. Hentze, früher W. Hesse, Schmeerſtraße 36.

e B. Le EBERS Morsellen u. Brustbonb ons
in neuer Sendung bei den Herren Apotheker Helwig in Schafſtät, Hoffmann in
Mücheln, Hoffmann in Calbe, A. Loſſier in Cönnern, F. W. Herbſt in Sömmerda
Fr. Loth in Bibra, Börner in Cölleda, W. Bechſtedt in Langenſalza, C Linke in
Heldrungen, Arzt in Wettin, C. T. Sueß, Herrn Apotheker Graffe in Weißenfels
F. Sander in Gerbſtäot und Fr. Schwarz Wittwe in Merſeburg.

Alle Tage Gerornes von reren und Wanille.
Ohbst Halle und alle andern Sorten Kuchen und Torten. e

Die J. Hoffschen Mal räparate ſind auch wieder angekommen
D. Lear. Leipzigerſtraße 106.

Mir ten n a I.Nächſten Wreitag den 22. Juli
zweites großes MNoſenfeſt,

Abends 7 Uhr grosses oppel- Concert vom Magdeb. Jnf.Negmt.
Nr. 36 unter perſönlicher Leitung des Hrn. Muſikmeiſter Wieciler. Jllumi-
nation des Gartens, gewähltes Wemerwerk und bengaliſche Beleuchtung.

Die lobende Anerkennung, welche das erſte Noſenfeſt gefunden läßt mich hoffen daß
das zweite noch größer ausgeſtattete den Anſprüchen eines geehrten Publikums entſprechen wird.

Speiſekarte der Saiſon entſprechend, Bier ff. ſowie eine aufmerkſame und freund

liche Bedienung. O. Gr.

bei

Heute Freitag von früh an Speckkuchen und wie immer Vier ff.

Penſion. Zwei junge Mädchen, welche Dreißig Schock langes gutes Nog-
die Schulen beſuchen wollen oder auch ſolche, genſtroh verkauft Schnapperelle
die bereits die Schule verlaſſen haben, finden in Löbejün.
eine freundliche Penſion in der Familie eines
Kaufmanns. Näheres gr. Steinſtr. 26.

2 Penſionaire finden noch Aufnahme in einer
Fam lie, welche beſtens empfohlen iſt. Näheres
bei Ed. Stückrath in der Expedition d. Ztg.

Auf dem Rittergute Oppin liegen eirca
200 Schock Rapsſtroh à Scheck 1 zum Ver
kauf. Abfuhre in den Vormittagsſtunden.

Geſchälte Reifſtangen und MReife, graue

Rapsſpreu und Stroh verkauft Korbweiden div. Sorten haben jetzt auf Lager
C. Gutezeit in Giebichenſtein. Halke, Weingärten. Gebr. Elitzſch.

Thbeater. Ueber das Gaſtſpiel des Fräulein Johanna Ledner ſchreibt die „Rigaer Zeitung““: Fräu
lein Johanna Ledner die hochgefeierte Künſtlerin, iſt bis jetzt 15 Mal in den beterogenſten Rollen aufgetreten
und können wir ſagen daß entbufſiaſtiſcher Beifall jede ihrer wirklich meiſterhaften Leiſtungen begleitete. Den ihr
vorangegangenen guten Ruf a!s Künſtlerin hat Frl. Johanna Ledner in jeder Hinſicht bewährt. Jhre ange
nehme äußere Erſcheinung wird durch die eleganteſte und geſchmackvollſte Garderobe noch mehr gehoben. Jhre Lei
ſtungen als Waiſe, Adrienne Lecouvreur 2c. 2c. waren wahrhafte Meiſterwerke und dürfen wir dreiſt die Behaup
tung wagen, daß wir vorſtehende Rollen in ſolcher Vollendung auf hieſiger Bühne noch nicht geſeben haben. Es iſt
daher gewiß für jeden Freund der Schauſpielkunſt wünſchenswerth daß eine ſo anmuthige und künſtleriſche Erſchei
nung wie Frl. Ledner, unſerm Anblick noch recht lange erhalten bleiben möge.

Die „„Mainzer Zeitung“ berichtet über das Gaſtſpiel des Frl. Ledner: Geſtern hatten wir Gelegenheit, dem
Gaſtſpiele der berühmten Liebhaberin vom Stadttbeater in Hamburg, Frl. Ledner, beizuwohnen. Jhre „„Jſaura““
in der Schule des Lebens iſt eine wahrhafte Muſterleiſtung und der gefeierte Gaſt beſtätigte vollkommen den bedeu
tenden Ruf, der ihm vorauégegangen war. Von Act zu Act ſteigerte ſich der Beifall des zahlreich verſammelten
Publikums und ehrte Frl. Ledner durch zihlreiche Hervorrufe und Blumenſpenden.

Wir zweifeln daber nicht, daß das mit vielen Opfern von Seiten der Direction unſeres Sommer Theaters ins
Werk geſetzte Gaſtſpiel ſeine Anziehungskrft bewähren wirde, da das kunſtſinnige Hallenſer Pubukum jederzeit ächte
Künſtlergröße zu ehren und zu würdigen verſteht.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

J Unter heutigem Dato gaben wir Endesun
terzeichnete unſerm Gruben- Steiger Carl
Zobel das Prädikat als Ober-Steiger,
das wir ihm hiermit einhändigen.

So geſchehen
Laura-Grube, den 17. Juli 1864.

Die Gewerkſchaft.
Carl Traeger,

Andreas Bandel.
Ein 3 4 Zoll großer, eleganter Brauner,

vollſtändig militairfromm und gut geritten, der
auch im Schlitten gefahren worden iſt, ſteht zu
verkaufen in Erfurt (Löberſtraße 1854, 2 Trep
pen hoch zu erfragen).

Auf hieſigem Rittergut ſind 6 Stück Abſetz
ferkel engliſcher Race zu verkaufen.

Morl, den 21. Juli 1864. Tobiſch.

tag den 24. Juli halten wir mit
Gaelae, einem Transport hannoverſchen
Fohlen, ſowie mit däniſchen Pferden
in Delitzſch zum Verkauf.

Brade Kerſten,
Pferdehändler.

150 Stück ſihr fette
Hammel werden im

e Einzelnen, à 100 Pfd.
7 10 veikauft beim Gutsbeſitzer Her
mann Wendenburg in Beeſenſtedt.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ver
kauft Heinemann in Schönnewitz.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe iſt zu
verkaufen in Benkendorf Nr. 12 bei Holleben.

So eben erſchien und iſt in der

in alle zu haben
Preußens

StaatsDomainengüter
nach Umfang Werth und Ertrag,

dargeſtellt und beurtheilt
von

A. Frantz.Preis 18
Langes Roggen und Krummſtroh iſt zu ver

kaufen in Diemitz Nr. 10.

Halleſcher Turnverein.
Freitag Abend 8 Uhr Beſprechung der Turn

fahrt nach der Rudelsburg in der Turn
halle. Der Turnverein.

Bad Wittekind.
Freitag den 22. Juli

Militair-Concert.
Anfang 4 Uhr. F. Fiedler.

Kämpfe's Bierhalle.
Heute Donnerstag muſikaliſche Abendunter

haltung.

Rothehaus.
Sonntag d. 214. Juli zum 3. Kirſchfeſt Bab

wozu freundlichſt einladet Reinhardt.

Vogelſchießen in Gera.
Zum Beſuche unſeres, in den Tagen vom

24. d. Mts. bis zum 1. Auguſt abgehalten wer
denden Vogelſchießens laden wir freundlichſt hier
mit ein und bemerken, daß de Tagesbillets,
gelöſt. an den Feſttagen nach Hier an der Sta
tion Leipzig, und auf alen Stationen der
Weißenfels Geraer Bahp, auch den Sag nach
ihrer Löſung füx die Rackfahrt gültig ſind.

Gera, den 20. Juli 1864.
Die Direction

der priviſegtrten S huvenge ſener
aſ.

Eine ſchwarzſeidene Mantille, auf dem Wege
zwiſchen Domnitz und Merbitz gefunden, iſt
gegen Erſtattung der Jnſertionskoſten ia Empfang
zu nehmen. Sperling, Schulze.

Schlettau bei Löbejün

J rn 2 S

Pfeſſerschen Buchhandlg.

Sonnabend den 23. und Sonn
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